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Königsberg
Königsberg . Das Polizeipräsidium Königsberg

gibt einen in Stichworten zusammengefaßten Be¬
richt über die letzten Tage heraus . Der Bericht
sautet:

Am 30. Juli , 19 Uhr, Mitglieder der SA . beim
Zettelverteilen von Kommunisten überfallen.
Der SA .-Mann Rcinke von Kommunisten er¬
stochen. Unmittelbar nach der Tat rief der Stabs-
siihrer an , seine Leute , die seit langem von Kom¬
munisten terrorisiert würden und infolgedessen
nicht nach Hause könnten , seien infolge des Mor¬
des nicht mehr zu halten.

Sonntag verlief ruhig,
Montag : In der Zeit von 5.50 Uhr bis 6.10

Uhr , sechs Ueberfälle (einer tot , vier verletzt, einer
nicht angetroffen ), Brandüberfall auf Otto -Braun-
Haus (letzterer 6.45 llhr ), beabsichtigter Ueberfall
auf Gewerkschaftshaus.

Vier Inbrandsetzungen von Tankstellen . Eine
weitere durchgeführte und vier versuchte Brand¬
stiftungen , Ein Einbruch in ein Warengeschäft . 33
Alarmierungen der Feuerwehr , offenbar , um durch
die Alarmierungen Feuerwehr und Militär in
Atem zu halten und ungestört Aufregung durch
Explosionen zu schaffen.

Aufgeklärt : drei Tankstellenfälle , ' fünf Brand-
fälle, 31 Täter geständig , die angeben , der SA , ein
Teil von ihnen dem Sturm 12 der SA anzu¬
gehören , unter ihnen sechs in unterer Führer-
stellung.

Angaben der SA über Bedrohung ihrer Leute
und dadurch maßlos gesteigerte Erregung glaub¬
haft , Polizei nahm fest: Nachts vom 2. zum 3.
August : 17 Linksradikale mit sechs Pistolen und
sonstige unerlaubten Waffen , am 3. abends wurde
eine-Alizeiliche Zivilstreife in stark von Kommu¬
nisten bewohnten Straßen von 50 Leuten über¬
fallen . Anlage des Ueberfalls wie stets bei KPD
(Hornsignale ). Es wurden hierbei fünf Liuksradr-
kale, davon drei Bewaffnete , festgenommen . Außer¬
dem sind in den letzten Tagen zehn Personen mit
Waffen ergriffen , davon drei Nationalsozialisten
und sieben Kommunisten . Am 1. August , 8 Uhr,
wurden zehn Reichsbannerleute mit Waffen er¬
griffen.
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Königsberg , 8. August . In Jucha im
Kreise Lyck wurden gegen das Hans des
.Gemeindevorstehers und Vorstehers der dor-

Berlin , 8. August . Die Kommentare in der
Presse lassen erkennen , daß man in allen Lagern
docĥ nicht so recht davon überzeugt ist, daß das
Kabinett Papen ohne Umbildung noch über den
August hinaus bestehen bleibt . Die Kombination
über die kommende Regierungsbildung bewögen
sich in der Richtung , daß die Möglichkeit der
Kanzlerschaft Hitlers sehr ernsthaft erörtert wird.
Die Zentrumspresfe heuchelt zwar noch nach
außen hin Stärke , die jedoch in Wirklichkeit nicht
vorhanden ist. Aüch über das zentrümliche Hin¬
dernis schreitet die vorwärtsftürmende deutsche
Freiheitsbewegung hinweg.

In höchster Aufregung ist auch die deutschnatio¬
nale Presse, die sich in mehr oder weniger naiver
Form bittere Gedanken darüber macht, daß durch
die Berufung Hitlers als Kanzler der reaktionäre
deutschnationale Einfluß schwinden könnte . Das
trifft natürlich auch zu.

Das deutsche Volk will nun endlich Taten , es
will eine Regierung , zu der es volles, ja blindes
Vertrauen haben kann . In dem Augenblick, wo
Hitler Reichskanzler wird , wird der größte Teil
des Volkes die Regierung stützen, weil über 14

tigen SA .-Ortsgruppe BreZziewki vom Gar¬
ten aus eine Handgranate geschleudert. Ein
Splitter durchschlug das Doppelfenster,
ohne jedoch jemanden zu verletzen.

In Tilsit werden bei Änbruch der Dunkel¬
heit ständig alle Zufahrtsstraßen der Stadt
durch starke Polizeiposten besetzt. Alle Per¬
sonen, die aus der Stadt und in die Stadt
wollen, werden einer scharfen Kontrolle un¬
terzogen . Bei einer solchen Durchsuchung
sind von der Polizei nenn Pistolen beschlag¬
nahmt worden , die größtenteils Reisenden
gehörten , die keine Waffenscheine hatten.

In Lötzen sind sechs Hilfspolizeibeamte
eingesetzt worden , die zusammen mit uni¬
formierten Beamten einen nächtlichen Si¬
cherheitsdienst durchführen sollen.

Roichsbannersekretiir erschossenaufgefunden
Lcobschütz, 8- August . Am Sonntag wurde zwi¬

schen den Ortschaften Krug und Hochkretscham ein
Mann im Chausseegraben liegend bemerkt, um den

Millionen deutsche Wähler die Ueberzeugung ha¬
ben, daß eine nationalsozialistische Regierung be¬
stimmt den

Weg zu Freiheit und Brot
freimacht . Deshalb ist es eine dringende Notwen¬
digkeit, daß die in dieser Woche vor sich gehenden
Verhandlungen alsbald zu einem Positiven Ergeb¬
nis führen.

»

Die angekündigte Verordnung gegen den Terror
ist noch nicht erlassen worden , weil die Regierung
den Standpunkt vertritt , daß sich die terroristische
Strömung totgelaufen hat . Sie nimmt deshalb
noch weiterhin eine abwartende Haltung ein und
mochte von einem Erlaß der Verordnung über¬
haupt absehen. Wir versprechen uns von dieser
Verordnung auch nicht viel , denn es müssen weit
rücksichtslosere Maßnahmen erlassen werden , um
den „inneren Frieden " herzustellen . Mit dem mar¬
xistischen Blutterror kann man nicht anders fertig
werden , als daß das Standrechi verfügt wird . Im
Marxismus ist die Wurzel der politischen Ver
breche»! zu suche».

sich die Vorübergehenden zunächst nicht kümmerten,
da man annahm , daß es sich um einen Schlafenden
handele . Als der Mann am späten Nachmittag
noch immer dalag , untersuchte man ihn näher und
stellte in Gegenwart des Gemeindevorstehers und
der Landjägerei fest, daß es sich um einen Sekre¬
tär des Reichsbanners namens Simsch aus Naßie-
del, Kreis Leobschütz, handelt , der durch Kopf¬
schüsse getötet worden ist.

Seküsss su - 8 ^ -ttsim
Waldcnburg , 8. August . Montag gegen 3 Uhr

wurden vier Schaufensterscheiben der sozialdemo¬
kratischen Zeitung zertrümmert , außerdem wurde
gegen „Die Bergwacht "-Bnchhandlung eine Reihe
Schüsse abgegeben . Etwa um die gleiche Zeit wurde
aus einem Kraftwagen mit Pistolen mehrfach auf
das SA -Büro in der Freiburgcrstraße geschossen
und Fenster und die Zimmerdecke erheblich be¬
schädigt. Auch zwei Schaufensterscheiben des Kauf¬
hauses von Schocken wurden eingeschlagen.

k̂oek eine Loklvbung rlsn
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Berlin,  8 . August . Wie erst jetzt bekannt
wird , hat die geschästsführende preußische Stäats-
rcgierung unmittelbar vor ihrer Abberufung durch
den Reichspräsidenten noch den preußischen Haus¬
halt für 1032 durch Notverordnung in Kraft ge¬
setzt. Die entsprechende Veröffentlichung in der
preußische» Gesetzsammlung datiert vom 14. Juli
(ausgegeben am 19. Juli ).

Neu ist der Paragraph 9 des Hanshaltsgesetzes,
der bestimmt , daß zur Sicherung der Ablieferung
der von den Gemeinden eingehobenen Staats-
steuern , der Finanzminister „für die säumigen Ge¬
meinden einen Staatsbeamten mit der Wirkung
bestellen" könne, daß dieser berechtigt sei, die ge¬
trennte Verwaltung der eingehobenen Staats¬
steuern anzuordnen und der Gemeindekasse ent¬
sprechende Zahlungsanweisungen zu erteilen , mit
der Maßgabe , daß diesen Anweisungen der Verrang
vor allen übrigen Zahlungsverpflichtungen der Ge¬
meinde zusteht.

Dem Landtag ist die Notverordnung über den
Haushalt bisher noch nicht zugegangen . Der Land¬

tag hat jedoch auf Grund der Verordnung noch
Gelegenheit den Haushalt zu erörtern.

Wsl - snsekslns Mn üss

aeioksksnnsn

Königsberg , 8. August . Der kommissarische Po¬
lizeipräsident teilt mit : Auf Grund einer Anzeige
ist der kommissarische Polizeipräsident in eine
Nachprüfung der erteilten Genehmigungen zur
Führung von Waffen eingetreten . Es ist dabei
festgestellt worden , daß solche Genehmigungen an¬
scheinend auf Grund eines Sammelantrags er¬
teilt worden sind. Aus den Akten ist nicht zu ent¬
nehmen , daß in eine individuelle Prüfung der Zu¬
verlässigkeit und des Bedürfnisses eingetreten
worden ist. Diese Waffenscheine sind offenbar auf
persönliche Anordnung des früheren Polizeipräsi¬
denten ausgestellt »vorde», unter Abweichung vom
norinale » Geschäftsgang . (!) Der kommissarische
Polizeipräsident hat die sofortige Einziehung sol¬
cher Wasfenscheine bereits angeordnet.

In der gleichen Nacht fielen auf die Wohnung
des Sozialdemokraten Rößler in Dittersbach meh¬
rere Schüsse. Verletzt wurde niemand.

Schließlich wurde auch noch auf die in der
Hauptstraße liegende Wohnung eines SA -Führers
geschossen.

borlsIklSmoki ' sUseks
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Stettin , 8. August . In der Devisensache Bau¬
hütte hat am Montag die Staatsanwaltschaft An¬
klage erhoben , und zwar gegen den Geschäftsführer
der Bauhütte für Pominern , den sozialüemokrati-
schen Stadttat Lueck aus Stettin , gegen den Bank-
prokuristen Schönherr und gegen den Kaufmann
Bcye aus Berlin . Die Anklage gegen alle drei lau¬
tet ; Vorsätzlich über ausländische Forderungen
ohne Vermittlung der Reichsbank und ohne Ge¬
nehmigung der Stelle für Devisenbewirtschaftung
verfügt zu haben und ausländische Wertpapiere,
die nicht an Börsen zugelassen sind, ohne Geneh¬
migung der Devisenstelle erworben zu haben.
Lueck wird außerdem beschuldigt, unrichtige Anga¬
ben gemacht zu haben , um sich dadurch eine De-
viIeil aussah rgeneh miauna zu erschleichen.

vis aus ttsm
Lsntnum

In der Zentrums - und Linkspresse ist d-aZ
Ansteigen der Zentrumssitze von 68 ims
alten Reichstag auf 76 nach der jetziges
Neumahl , wie das Ansteigen der Bayerischen!
Volkspaxtei von 19 auf 22 Mandate als!
besonderer „ Wahlsieg " des Zentrums und!
seines weißblauen Ablegers verkündet wor -i
den . Wie stellt sich, ganz objektiv betrachtest!
der Stimmen - und Mandmtszuwachs desj
Zentrums und der BVP . bar ? Ist diä
„Flucht aus dem Zentrum " , die sich dost
Wahl zu Wahl immer stärker bemerkbar ge^
macht hat, , aufgehalten oder abgefangen«
worden?

Dazu ist zunächst festzustellen , daß der.
katholische Volksteil rund ein Drittel des!
deutschen Volkes stellt . Da bei der jetzigen!
Reichstagswahl 36,8 Millionen Stimmenl
abgegeben worden sind , wären darunter!
grob gerechnet 12,3 Millionen Stimmen!
katholischer Wähler . Auf das Zentrums
aber sind nur 4 587 477 Stimmen und auß
die BVP . 1202 617 Stimmen , d . s. zn °l
sammen 5 7ÄSVS4 Stimmen abgegeben wor -s
den , nach dem Hundertsatz abgegebener!
Stimmen ausschließlich aus katho -j
v. H . für das Zentrum und 3 v. H . für?
die BVP.

Nicht einmal die Zentrumspresse wags
in Besprechungen des eigenen Wahlersolges
zu behaupten , daß die 5,7 Millionen
für Zentrumspartei und BVP . abgegebene »!
timmen ausschließlich aus katho -̂
lischen Kreisen  gekommen sind . Wäre!
das nämlich der Fall , so hätte das Zen«
trum plus BVP . 46 v . H . aller Stimmen!
katholischer Wähler aufgebracht . Ein sol -«

'cher Wahlerfolg würde iu vollständiger^
Gegensatz zu allen Wahlersahruugen seih
1924 stehen , da es dem Zentrum in dens
vier Wahlen seit 1924 immer nur gelungen!
war , rd . ein Drittel der Stimmen katholti
scher Wähler auf sich zu vereinen-

Da erhebt sich zunächst die Frage , ob ess
dem Zentrum geglückt ist , aus katholischen!
Wahlkreisen rein ziffernmäßig seine Stel -s
lung von einem Drittel auf fast die Hälftq
der katholischen Stimmen zu verbessern ? —»

Diese Frage läßt sich mit der Anführung
eines einzigen Satzes aus dem Berlirpep
Zentrumsorgan „Germania"  beantwort

ten : „ In Groß - Berlin  ist es zum er ->
stenmal gelungen , zwei Zentrums -i
mandate  für den Reichstag zu erobern !̂
Diesem Berliner Erfolg des Zentrums!
braucht nur der Berliner Mißerfolg dar
Staatspartci gegenübergestellt zu werden,
die von 169131 in 1930 auf 41 476 in den
3 Wahlkreisen der Reichshauptstadt (Berlin,
Potsdam 1 und Potsdam 2 ) zurückgegangen
ist ,wä ;hrend die Zentrumsstimmen von
109 289 auf 148464 Stimmen stiegen . Un¬
ter Berücksichtigung der höheren Zahl der
Wahlberechtigten läßt sich sagen , daß von
dem Zuwachs des Zentrums um rund 40 000
Stimmen etwa 3000 » aus dem früherer^
Besitz der Staatspartei stammen . (Der NesÜ
der Staatsparteiler schwenkte ins SPD .-4
Lager der Republikaner , das wieder an bis
KPD . abgab . ^

Die nächste Fraget
Ist durch den Lagerwechsel der Wähler dki
„Flucht aus dem Zentrum " aufgehalten?
läßt sich ohne weiteres schon aus einem
Vergleich des prozentualen Antei^
les der Zentrums stimmen (ein -!
schließt. BVP .) im Verhältnis aller!
abgege benenStimmenbeaütwor -t
ten,  wie ihn die Reichstagswahlen erbrach-«
ten in : i
1874 : 27,9 V. tz . 1912: 16,4 v. H.
1881: 23-2 v. H. Mai 1924 : 16,7 v. tz.
1890 : 18,6 v. H. Dez . 1924 : 17.3 v. tz.
1907: 19,4 v. H. 1930: 14,8 v. H<

1932 : 15,4 V. tz.
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Verbot der Kleinschissahrt aus der We-
zwischen Hasen 2 und Vegesack. Am

reitag , den 12. 8. 32 — während der
Rückfahrt des Flugschiffes Do . L -
wird die Weser auf der Strecke zwischen
Vegesack und Hafen 2 für die Klein-
schisfahrt gesperrt , von 14 Uhr die
zur Ankunft in Vegesack.

Zuwiderhandlungen werden mit Geld¬
strafe bis zu 60 RM . oder entsprechen¬
der Hast bestraft.

E . Dienemann , Bremen : Adolf - Chri-
tian Dienemann ist am 30. Juni 1932
als Gesellschafter ausgeschieden. Die
Gesellschaft ist aufgelöst . Seitdem führt
Karl Hermann Muthreich das Geschäft
unter Uebernahme der Aktiven und
Passiven und unter unveränderter
Firma fort,

Johann Donner , Bremen : Die Firma
ist erloschen,

W. Heering . Bremen : Die an Walter
Schiebeler erteilte Prokura ist durch
Tod erloschen.

L. W. Kretzschmar, Bremen : Die an
Johann Carl Leopold Kasten junr . en¬
teilte Prokura ist erloschen,

Schulz L Rose, Bremen : Die Prokura
des Max Schildknecht ist erloschen. Die
Firma ist erloschen,

Amtsgericht Bremen.

6. 8. 32. Polizeidirektion.

Diejenigen , die im Juli 1931 von
Ihnen gefundene Sachen der Polizei an-

' ' haben , können spätestens bis 31.
August 1932 die Herausgabe der Sachen
beim Fundamt , Polizeihaus , Zimmer
121, geöffnet Montags bis Freitags von
V bis 18 Uhr und Sonnabends von
l> bis 13 Uhr , beantragen , sonst erlö--
tchen ihre Rechte an den Sachen.

Polizeidirektion.

In das Güterrechtsregister ist ein¬
getragen:

Am 6. August 1932.
Die Eheleute:

1. Ingenieur Karl Hermann Eickhofs
und Ilse Friederike Luise geb. Häus¬
ler , Bremen , Parkstraße 48,
Kaufmann Bernhard Friedrich Mar¬
tin Tiesing und Sophie geb. Janßen,
Bremen , Parkallee 11,

haben Gütertrennung vereinbart.
Amtsgericht Bremen.

iMemiMSIlWUlIIIMIII

(Nr . 66.) In das Handelsregister
ist eingetragen worden:

Am 6. August 1932.

Bremer Tabakbaugesellschast Bakosssi
Aktiengesellschaft, Bremen : In der Ge¬
neralversammlung vom 29. Juli 1932
ist Inhalts (57) der Akten die Weiter-
geltung der durch die Verordnung vom
19. September 1931 außer Kraft gesetz¬
ten Bestimmungen des. Gesellschaftsver¬
trages über die Zusammensetzung und
Bestellung des Aufsichtsrats sowie über
die Vergütung der Mitglieder des Auf¬
sichtsrats beschlossen.

Elektron -Ucbersee-Export -Aktiengesell-
schäft, Bremen : In der Generalver¬
sammlung vom 14. Juni 1932 ist in-
halts (38) die Weitergeltung der durch
die Verordnung vom 19. September 1931
außer Kraft gesetzten Bestimmungen der
8 11 bis 15 des Gesellschaftsvertrages
über die Zusammensetzung und Bestel¬
lung des Auffichtsrats sowie die Aende¬
rung des § 16 des Gefellschaftsve
über die Vergütung der Mitglieder des
Aufsichtsrats beschlossen. Durch Beschluß
derselben Generalversammlung ist der 8
1 des Gesellschaftsvertrages (Sitz der
Firma ) geändert . Der Sitz der Gesell¬
schaft ist von Bremen nach Hannover
verlegt.

Köln Bremer Versicherungs Aktienge
fcllschast, Bremen : In der Generalver¬
sammlung vom 24. Juni 1932 ist In¬
halts (47) der Akten die Weitergeltung
der durch die Verordnung vom 19. Sep¬
tember 1931 außer Kraft gesetzten Be
stimmungen des Gesellschaftsvertrages
über die Zusammensetzung und Bestel¬
lung des Aufsichtsrats sowie über die
Vergütung der Mitglieder des Aufsichts
rats mit der Maßgabe beschlossen, daß
", 18 des Gesellschaftsvertrages Inhalts
47) d. A. geändert ist.

„Seefahrt " Dampfschiff-Reederei Aktien¬
gesellschaft, Bremen : In der General¬
versammlung vom 29. Juli 1932 sind
die durch Verordnung vom 19. Septem¬
ber 1931 außer Kraft gesetzten Bestim¬
mungen des Gesellschaftsvertrages über
die Zusammensetzung und Bestellung des
Aufsichtsrats sowie über die Vergütung
der Mitglieder des Aufsichtsrates hin¬
sichtlich der 88 l0 , 12 und 13 Inhalts
(135) der Akten wieder in Kraft ge¬
setzt bzw. geändert . In derselben Ge¬
neralversammlung ist die Auslösung der
Gesellschaft beschlossen. Der Direktor Ge-
irg Lange in Bremen ist zum Liquida¬
tor bestellt.

Marsei -Werke Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung in Liquid ., Bremen
Die Vertretungsbcfugnis des Liquida¬
tors sowie die Liquidation ist beendet
Die Firma ist erloschen.

Tabakbau - und Pslanzungsgesellschast
Kamerun Aktien-Gesellschast, Bremen
In der Generalversammlung vom
29. Juli 1932 sind die durch Verordnung
vom 19. September 1931 außer Kraft
gesetzten Bestimungen des Gesellschasts-
vertraaes über die Zusammensetzung
und Bestellung des Aufsichtsrats sowie
über die Vergütung der Mitglieder des
Auffichtsrats hinsichtlich der 88 1?, U
und 24 Inhalts (94) der Akten neu be
chlossen. In derselben Generalver-
ammlung ist die Auslösung der Gesell
chast beschlossen. Liquidator ist ^

Prokurist Johann Georg Hahn
Bremen.

der
in

Zwangsversteigerungen
Dienstag , den S. August 1932,

vormittags 11 Uhr,
im Gerichtshaufe , Zimmer Nr . 171.

. Gröprlinger Heerstraße Nr . 265 und
Stotclerstraße von Bernard Heinrichs
Böhmann Ehefrau , !

2. Gröpelinger Heerstraße Nr . 373 und
Wischhusenstraße Nr . 1 von Heinrich
August Christian Hülsebusch,
Nordstraße Nr . 2V8a von Heinrich
Busch,

4. Herdentorsteinweg Nr . 41 von Frie¬
drich Johann Haake,

5. Fedelhören Nr . 72 und Adlerstraßc
von Peter Christensen,

6. Griinenstraße Nr . 117 a/e von Gotl-
fried Heinrich Alberts.

Amtsgericht Bremen.

KMIieittt
Heute

Dienstag,  20 Uhr:
V « I» gnoks

-er Meisteroperette in der
Berliner Neueinrichtung
Esspspoüs

Mittwoch,  20 Uhr:
Der Operetten -Weltschlagers:

I» »IMSM»«WSil
Donnerstag,  20 Uhr:
Die Slume von ttaivokl

Freitag,  20 Uhr:
O !e Slums von ttorvaU

Sonnabend,  20 Uhr:
Der große Operetten -Erfolg

des letzten Jahres

WMS IlNll U » »
Sonntag,  20 Uhr:

Viktor !« und ikr Nusar
Montag,  20Uhr : Geschlossene

Vorstellung für den Arbeiter»
Bildungs -Auss chuß:

Qssparons
Dienstag,  20 Uhr:
Viktoria unci ikr ttusar

Billigste  Sommerpreis «r
bis ».70  Mk.

«iuschliehltchGarderobengebühr

?sftLigenv § § Ln , 6esck,skl :sleute I

2 ve ! Drittel unserer braver»8^ .-Usuuer
sind arbeitslos, viele davor» veräeu in
unserem kartei -IIeim Zegeu geringes Ent¬
gelt verpklegt. Ilm aller» «Lesen inrs Not
etvss nn milderr», appellieren vir an alle
unsers krennäs und Oönner und rnlen
ibnen Lu

welken uns!

Dellen 8!e uns dnrel»8penden vonl -ebens-
mitteln unser sorisles ^ erk kortkübren
an können . ÄarL , Leimroar/

Ksrats - Iafsl I

IsImaiÄ Dr. 8tapsl
s i. u d/I u dl I tt -i i.

dgüklsnstrsüs 28

Im August sind meine Lpredi-
stunden von 9—1 und von 2—8

Lonnabends bis 1 Ubr.

88818 »! l» 8 8 . » . ? .

Das Vergleichsverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Franz Wai-
gand . all . Jnh . der handelsgerichtlich
nicht eingetragenen Firma Handarbeits¬
haus Geschw. Waigand in Bremen,
Wartburgstraße 27/29, ist am 4. August
1932 nach rechtskräftiger Bestätigung
eines Vergleichs aufgehoben worden.

5. 8. 1932.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Wilhelm Frie¬
drich Clemens Mähler , all . Jnh . der
Firma Wilhelm Mähler , ist am 23. Juli
1932 nach erfolgtet Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben worden.

25. 7. 1932.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

I 8l8 »8NSNg8!l«s1

Das Konkursverfahren über den Nach¬
laß des Generalvertreters Emanue!
Ochmann ist, nachdem die Gläubiger
zugestimmt haben , gemäß 88 202, 203
KÖ. eingestellt.

5. 8. 1932.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Das Vergleichsverfahren über das
Vermögen des Möbelfabrikantcn Hein¬
rich Philipp Wilhelm Schulze , all . Juh.
der Firma H. Schulze in Bremen , ist
am 1. August 1932 nach rechtskräftiger
Bestätigung des Vergleichs aufgehoben
worden.

8. 8. 1932.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Bekanntmachungen

auswärtiger Behörden u . Gerichte
B . N. 2/32 Beschluß

Das Vergleichsverfahren über das
Vermögen der Firma Christoph Schött-
ler G. m. b. H. in Diepholz wird in¬
folge der Bestätigung des Vergleichs
aufgehoben.

Diepholz , den 8. August 1932.
Das Amtsgericht.

" gez.: Dr . Götte . '

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Erich Os¬
wald Preiß , all . Jichabers der Firma
Erich O. Preiß . Bremen , soll Schluß-
verteilung erfolgen.

Zur Verfügung stehen 1985,83 RM.
zuzüglich Bankzinsen und abzüglich Ko¬
sten der Verwaltung.

Zu berücksichtigen sind die bevorrech¬
tigten Forderungen A. 1 mit 676,7? RM.
sowie die bevorrechtigten Forderungen
A. 2 mit 2 093,30 RM . Die nichtbevor-
rechtigten Forderungen fallen aus.

-7^. Der Konkursverwalter:
" _Dr . A schauer.
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Aus dem roten Westen!

Daß der Westen rot ist und daß er die unbe¬
strittene Domäne der Marxisten jeglicher Obser«
vanz ist — das kann man nicht nur täglich in der
roten Presse lesen, sondern das glaubt der Bre¬
mer Spießer auch treu und brav und er hält es
aus Feigheit seines bürgerlichen Gemüts heraus
für eine.: unerhörte Provokation , wenn wir es wa¬
gen, dort unsere Versammlungen abzuhalten.

Auch ein Hoher Senat hat den Anspruch der
Marxisten auf den „roten " Westen amtlich aner¬
kannt und bestätigt durch das Verbot unserer ge¬
planten Versammlungen in Kaffee Flora!

Was es in Wirklichkeit mit dem „roten " We¬
sten auf sich hat , das zeigt der Ausgang der letzten
Wahl mit aller Deutlichkeit . Wahrscheinlich wer¬
den selbst viele Parteigenossen überrascht sein,
Wenn sie lesen, daß die NSDAP im Westen

die zweitstürkste Partei

kst und sogar die großmäulige KPD um mehrere
100 Wähler überflügelt hat.

Die Wahlergebnisse in sämtlichen Wahllokalen
des Westens, vom Oldenburger Bahndamm bis
zur Lesum waren folgende : SPD : 20 200; NSD¬
AP : 12 908; KPD : 12 612 Stimmen . Und da
kommt das überraschende Ergebnis heraus , daß
die NSDAP mit 12 908 Stiinmen die KPD mit
nur 12 612 Stimmen um ein Beträchtliches hinter
sich gelassen Hat ! — Was wird nun ein Hoher
Senat sagen?! - .

2500 dnemisek « Xnstt-sknreugs
suvsn Osli' isl,

, - Wie sich die allgemeine Wirtschaftskrise im Ver¬
kehr auswirkt , davon gibt eine Statistik Kennt¬
nis , nach der im bremischen Staatsgebiet während
der Wintermonate -allein 2560 Fahrzeuge außer
Betrieb gesetzt wurden , die nach und nach erst
wieder in den Verkehr hineinkamen ! Ein Ver¬
gleich mit der zugelassenen Kraftfahrzeuge von
9400 beweist, daß rund ein Viertel aller Kraft¬
fahrzeuge während des Winters abgemeldet oder
gänzlich außer Betrieb gesetzt worden ist! Diese
Zahlen beweisen eindeutig die katastrophale Wirt¬
schaftslage, in die wir durch das Erfüllungs - und
skriüutsystem gekommen sind.

IvrMekss Venksknsunglllvkin k ^srnsn
Ein schweres Verkehrsunglück ereeignete sich in

ker Nacht zum Montag gegen 1 Uhr . Ecke Föh-
xenstraße und Alter Postweg fuhr ein Motorrad
MitSoziussahrer gegen einen Lastzug. Der eine Fah¬
rer , Fette , wurde sofort getötet , während Neu¬
mann , der zweite Fahrer , schwerverletzt .dem
Krankenhaus zugeführt wurde . Beide sind gebür¬
tige Premer.

Mehr Verkchrsdisziplin wahren!
Am ersten Halbjahr des Jahre 1932 wurden

Kmtlich 625 Verkehrsunfälle gemeldet , bei denen
b28 Personen verletzt wurden ! 21 Unfälle allein
verliefen tödlich! Besonders sei darauf hingewie¬
sen, daß Kinder in erschreckender Anzahl unter
den Opfern des Verkehrs anzutreffen sind!

Deshalb : Augen aus ! Vorsicht im Verkehr!

Funkpostkartcn von Schissen auf See . ^ Funk¬
postkarten von Schiffen auf See sind im deutschen
Seedienst versuchsweise eingeführt worden und
zwar zunächst bei einigen Vergnügungsfahrten
großer Fahrgastschiffe . Bei der Einrichtung han¬
delt es sich um die Uebermittlung von Grüßen
vom Herzen . Jetzt ist die Zeit da, es zu sagen,
Die Nachricht wird funktelegraphisch von dem
Schiff an die deutsche Küstenfunkstelle Norddeich
vadiobesördert und von dieser auf eine Ansichts¬
postkarte niedergeschrieben . Die Postkarte wird
dem Empfänger der Nachricht mit der Post zuge¬
sandt . Es sind nur bestimmte Texte zugelassen,
z. B . „Von Prächtiger Fahrt auf hoher See viele
Grüße ", „Vom Nordkap sendet beste Grüße " usw.
!Die Gebühr für eine Funkpostkarte mit der zu
Übermittelnden Nachricht beträgt 2,50 RM,

övwsglvi * im Kpisgsksksn — In 200 IVIsloi* Hüks wssspsuIvi/spEs
An Bord „Do . X", 8. August.

In Wilhelmshaven , dem stolzen Kriegshafen,
hatte die Ankunft des „Do . X" alles auf die Beine
gebracht, was sich von Beruf und Arbeit frei¬
machen konnte . Grau in Grau malte sich das
Wasser der Jade . Das grüne Band des Deiches
von Menschemnasscn bunt bekränzt . Lustiges Ge-
krabbel unzähliger Motorboote , Ruderboote und
Segelschiffe. Ein harter Kontrast zu der froh ge¬
stimmten , erwartungsvollen Menge die düstren Be¬
zirke des Schiffsfriedhofes mit Kreuzern und Li¬
nienschiffen, die verdammt sind, von glorreichen
Fahrten Anno 1914/18 auszuruhen . Die Flaggen
sind gestrichen, gespenstisch und phantastisch ragen
die grauen Schornsteine mahnend gen Himmel.

Doch daneben hat der „Do . X" gewassert . Als
die Barkasse die Paffagiere an Bord bringt , sendet
die Sonne späte Nachmittagsgrüße und übergießt
das mövengraue Schiff mit warmen Glanz . So
festlich angeleuchtet , ist die Vorstellung mit dem
gigantischen Flugschiff ein atemverschlagendes Er¬
lebnis , das schweigen macht und das Blut schnel¬
ler zum Herzen jagt . Anzusehen wie ein giganti¬
sches Wunderwesen aus Vorwelttagen , zitternd auf
der leichtbewegteen Jade in verhaltener Kraft.
Hier der

k' oi ' sonsisusilvsis „ Oo . X"
Gesamtlänge 40,5 Meter , Spannweite 48 Me¬

ter , Gesamthöhe 10,25 Meter , Gesamtslügelsläche
486,20 qm, Inhalt der Brennstoffbehälter normal
16 000 maximal 24 600 Liter . Und die Gewichte?
Reingewicht 29 Tonnen , Absluggewicht normal 48
Tonnen , maximal 55 Tonnen . Und dazu zwölf
Motoren , die dem Flugboot eine Höchstge¬
schwindigkeit von 210 km/st., eine Reisegeschwindig¬
keit von 170 km/st. ermöglichen . Pro Stunde wer¬
den 1700 Liter Brennstoff verbraucht . Im un¬
teren (Brennftoff -)Deck befinden sich 14 Tanks , die
22000 Liter aufnehmen können . Das zweite Deck
ist das Passagierdeck mit einer Länge von 28 Me¬
ter . Es ist mit modernen Sesseln und allen er¬
denklichen Bequemlichkeiten ausgestattet . Im drit¬
ten Stock befindet sich der Kommandoraum , in
dem Kapitän Ehristiansen die Geschicke des Rie¬
sen leitet . Behaglichkeit , Geborgenheit lassen den
Flug als eine aus Eleganz , Abenteuer , Nerven¬
kitzel und Fernweh glücklich gemischte Unterneh¬
mung erscheinen.

Aber , aber , es kommt ganz anders . Als Kapi¬
tän Ehristiansen in seiner humorvollen Art end¬
lich zum Einsteigen mahnt , „weil sonst die Bre¬
mer schimpfen", als einige Motoren ihre Kraft
von je 650 PS . probeweise versuchen, und ein
Beben den Schiffsrumpf erfaßt , die Haltetrosien
gelöst sind, und die abwartende Reserve der Passa¬
giere sich davon überzeugen muß , es wird ernst
mit dem Start , ist es beinahe schon zu spät , sich
dem Zauber und Schauer des Augenblicks zu
überlassen . Mit hoher Bugwelle zieht „Do. X"
durch das Wasser der Binnenjade , eine breite
Silbcrspur zurücklassend. In elegantem Bogen
steuert es die Außenjade an und nimmt im An¬
gesicht der offenen See und der dunstverhangenen
Ferne unter schlagartigem Aufbrüllen aller Mo¬
toren wie von Zauberhänden hochgerissen in 30
Sekunden Abschied von seinem nassen Element,
um von Sekunde zu Sekunde mühelos höher und
höher in den Aether zu steigen. An den Bull¬
augen rückt der Horizont höher , die Farbe des
Meeres wird flüssiges Blei , darin Boote und
Schiffe, weiß von Gischt umrändert , langsam
vorwärts gleiten . Hübsch aufgebaut , das Wahr¬
zeichen von Deutschlands Größe unter Schwarz¬
weiß- rot , die Stadt der wehrhaften Schiffe, die
graue Stadt am Meer . Unter Tücherwinken , Si¬
renengeheul , im Taumel des Jubels fliegt „Dos
L" die Ehrenschleife — dann nimmt er Kurs ent¬
lang der Jadeküste . Grüße bringt er den in Grün
und Eichen geborgenen Marschhöfen des Butja-
dingcrlandes . Möwenschwärme tief unterm Schiff,
wie silberne Bälle , von Kinderhand geworfen,
leuchten über dem satten Grün fetter Marschwie¬
sen. Ueber allem aber als majestätisch kündender
Herold das ewige Brausen , das die Menschen
aus den Häusern ruft , die Schiffe alarmiert ; auf
den Feldern werden die Rechen aus der Hand
gestellt, die Mähmaschinen stehen still, der Land¬
mann grüßr das Schiff der Deutschen.

16.55 Uhr kommt Bremerhaven in Sicht . Die

. Eolumbuskaje ist leer , doch voll sind die Häfen:
zum andern Mal auf unserm Flug kündet ein
Schiffsfriedhof , diesmal einer , auf dem ein Teil
der deutschen Handelsflotte aufliegt mit Tausen¬
den ungenutzten Schiffsraumes , von der Not in
deutschen Landen . Doch jubelnde Begrüßung ver¬
scheucht dumpfe Gedanken : Fährdampfer , Ver¬
gnügungsdampfer , auf denen wie Bienenschwärme
die Passagiere kleben, Weserufer und Deiche, die
schwarz von Menschen sind. Die saubere Stadt
selbst scheint wie ausgestorben : alles hat an der
Weser Posten gefaßt . Nicht anders das Bild im
Secslughafen Alexen , der nach einer Schleife über
Bremerhaven angesteuert wird . Wassersportler,
vollbesetzte Ausslugsdampfer , Fahrzeuge aller Art
beleben das Wasser, als wir gegen 17 Uhr klar¬
machen zum Wassern . Einige Kreuzfahrten auf
der Weser folgen und nach wenigen Minuten er¬
hebt sich „Do . X"

rum Weilvk 'llug nsek Snsmsn
Ueber blühende Dörfer , schaffende Industrie,

über den königlichen Strom , die Weser, mit den
ausreisenden Frachtern , folgt das Flugschiff sei¬
nem Lauf . Nordenham , Rodenkirchen , Elsfleth,
Brake , Vegesack, Blumenthal , werden bei goldener
Sonne Passiert. „Do. X" fliegt über 200 Meter
hoch, und aus dem Strome der Weser folgt ihm,

Objekt aller Amateur - und Berufsphotographeis
an Bord , stumm und geisterhaft in unbeirrbares
Wettlauf sein Schatten.

Und da taucht aus Dunst und Ferne das pa-
tinagrüne Doppelgetürm des Bremer Doms,
Wahrzeichen der Hansestadt , auf , und Häfen un8
Schiffe, Fabrikschlote und Krähne lassen den Herz«
schlag der Welthandelsstadt ahnen , die uns mil
einer verwirrenden Vielfalt von Eindrücken ein
perspektivisch überaus reizvolles Bild gewährt . Die
Hauptmacht der Schaulustigen hält das Strandbad
Lankenau , zum Bersten voll besetzt. Auf den Dä¬
chern wohnt überdies ganz Bremen der Ankunft
des Flugschisfes bei, das Bremens Zentrum gegen
17.45 Uhr in 200 Meter Höhe überfliegt und nach
einer Schleifenfahrt durch ein Meisterstück detz
Schiffsführung gegenüber der AG . Weser auf der
freien Weser zu Wasser gebracht wird . Glatt geht
das Wasserungsmanöver im Freihafen 3 neben
der Getreideverkehrsanlage vonstatten . Nach kur-
zem Dank an die Schiffsleitung hat die alte
Muttererde uns wieder . Die Bremer haben nicht
geschimpft. Im Gegenteil ihr Willkommensgruß
war herzlich, echt und stark, wie immer , wenn
deutsche Spitzenleistungen in Heimat und Ferne!
Symbole des Aufstiegs aus Nacht zum Licht ver¬
körpern.

Dis L.oki *sn vom QnöZrs-
IlNgSI' ^ Ufl' UKn-k̂ I'OLSK

von ^ noispnuek 1üi* Kammuns ^ giisionsn i
Wir konnten bereits von einem Augenzeugen

anläßlich der „Kaffee-Flora "-Versammlung ein¬
deutiges Beweismterial  über die Hetze
der kommunistischen Agitatoren veröffentlichen
und darauf hinweisen , daß die Anhänger  der
kommunistischen Partei immer die Hereingefallc-
nen sind, während die Hetzer straffrei ausgehen.
Die Arbeiter Lohmann und Kieke erhielten Zucht¬
hausstrafen laut Gerichtsurteil , der Funktionär
Priemer ging straffrei aus ! Er hat es verstan¬
den, sich ein billiges Alibi zu verschaffen, während
die beiden Arbeiter , darunter noch ein Jugend¬
licher von 20 Jahren , heute darüber nachdenken
müssen, wie sie immer wieder durch die Hetze ihrer
Führer zn diesem sinnlosen Unterfangen auf¬
geputscht  worden sind! Schuld an diesem
sinnlosen Aufruhr trägt vor allem auch die kom¬
munistische Presse, die Arbeiterzeitung,
die immer wieder direkt oder indirekt zu neuen
Gewalttaten aufhetzt ! Da tut man denn fo, als
ob es an Beweisen gefehlt habe . Wir betonen,

die eigentlichen Schuldigen sind die Anstifter
hinter den Kulissen, die wie üblich erst eine
große Lippe riskieren und dann , wenn es

brenzlich wird , auf einmal verschwunden sind!

Wir denken garnicht daran , unsere Parteimit¬
glieder gegen Volksgenossen, die heute noch im
kommunistischen Lager stehen, aufzuhetzen ! Im¬
mer wieder liest man i« der Arbeiterzeitung „Ihr
Arbeiter seid bedroht , organisiert Euch im Massen-
selbstschutz!" Besinnt euch, welchen Weg eure Füh¬
rer mit euch gehen ! Welchen Weg gehen , denn
eigentlich die kommunistischen Führer ? Einen
verantwortungsbewußten sicher nicht! Denn dann
hätten sie ihre Anhänger von den sinnlosen
Straßcnbahnumstürzen zurückhalten  müssen.
Sie können auch garnicht den geraden Weg der
ehrlichen Ueberzeugung des politischen Gegners
gehen, da sie ja immer wieder aufs neue hetzen.
Daß sie dann ihre Anhänger nicht mehr in der
Hand haben , ist ganz klar . Hat ein Prolet eine
hohe Gefängnis - oder Zuchthausstrafe erhalten,
so werden seine Briefe aus dem Gefängnis ver¬
öffentlicht , um ihn als „klassenbewußten Arbei¬
ter " billig zu loben!

Was hat der Verurteilte davon?

Nur Haß wird geschärt und neue sinnlose Ge¬

walttaten folgen . Warum halten denn die Füh¬
rer nicht auch ihre Köpfe hin ? Sie wissen sehr
gut , daß alle diese Teilaktionen nur deshalb in¬
szeniert werden , um neue Märtyrer zu schaffen^
damit sie dann aus dem Buckel der Verurteilten
ihre Parteisuppe weiter kochen können. Arbeitet?
fragt mal einen dieser Leute:

Wo wart ihr denn , als wir uns unsere
„proletarische Abreibung " holten?

Warum habt ihr euch in den Mauselöchern , ktt
den Lokalen  verkrochen ? Wer so mit ihnen
sprechen würde , würde gleich als Spitzel  de¬
nunziert werden . Daß die NSDAP .-Versamm¬
lung im Westen keine  Provokation war , geht
aus dem Wahlergebnis eindeutig hervor . Die
kommunistische Partei liegt im angeblich reit?
marxistischen Westen erst an dritter Stelle , wäh¬
rend die NSDAP . (wie wir heute an anderer
Stelle beweisen) an zweiter Stelle führt . Es ist
vielmehr so, daß die KPD .-Funktionäre und dig
KPD .-Presse die Arbeiterschaft provoziert haben,
indem sie sie tagelang vorher aufgepeitscht haben.
Das überlegt einmal , deutsche Volksgenossen in
Gröpelingen und ihr werdet mit uns einig gehen,
daß s o kein politischer Kampf geführt werden
kann ! Wenn die Führer zu sinnlosen Taten an¬
reizen , Lann sind sie eben keine  Führer . Fast
jeder kommunistische Prozeß trägt das gleiche Ge¬
sicht. Eine Clique lebt von der Unzufriedenheit
der Masse und freut sich im Stillen , wenn wieder
einmal Prozeß gemacht werden kann und de?
Arbeiter ist der Dumme , der dafür büßen muA
Volksgenossen Gröpelingens , folgt nicht mehr die¬
sen Antreibern ! Sagt ihnen offen ins Gesichts
Wir machen ' da nicht mehr mit-

Unsere Behauptungen zu Beginn des Prozesses
sind voll eingetroffen ! Die Arbeiterschaft mag.
entscheiden, wer nun die wahren Provokateurs
sind und w o sie sitzen.
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Mehr zu bieten ist unmöglich!
Der->,Hb erst"-Raucher bekommt für l 'OPfg. eine aus¬
gezeichnete Tabakmischung im dicksten Format, das über¬
haupt zulässig ist, - und dazu noch Soldaten-Dilder zum
Sammeln.—. Oberst ist auch ohne Mundstück erhältlich. W/0 . 0Oirk . ä3IOirl/r Q . kA. K- b1.
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DaS ist mehr als unerhört

Durch Information und Zeugnis Dritter wurde
Uns gestern von einem schier unglaublichen Vor¬
halt einer Auseinandersetzung eines Hauswirtes
Md seines Untermieters , Am Wall 142, Mittei¬
lung gemacht. Inzwischen hat sich herausgestellt,
jdaß der Untermieter gar nicht Nationalsozialist
ist und Herr Mantel völlig korrekt gehandelt hat,
ha sich der Untermieter nicht so Verhalten hat,
Wie es sich gehört . Wir werden gegen den Ver¬
leumder des Herrn Mantel , der einen gemeinen
Racheakt au ihm ausüben wollte, vorgehen . Damit
sollen auch alle Weiterungen für den Bockwurst-
wagen am Markt.
! Wir haben uns davon überzeugt , daß der Vcr-
ßäuser , Herr Mantel , völlig korrekt gehandelt hat.
And können das Unternehmen weiterhin weit-
gehendst empfehlen.

Verkauf von Hackfleisch. Nach der Senatsver-
krdnung vom 23. Dezember 1928 darf Hackfleisch
(Schabefleisch, Hackepeter) nur in geschlossenen
Räumen hergestellt, bearbeitet , feilgehalten und
perkauft werden , nicht aber im Freien aus Märk¬
ten und Straßen und nicht auf Freibanken oder
sreibankähulichen Einrichtungen . Auf Borrat
darf Hackfleisch nur in Rind -, Schweine - und
Roßschlächtereien hergestellt und zum Verlaus ge-
Kalten werden . Andere Betriebe bedürfen dazu
einer polizeilichen Erlaubnis (z. B . Wirte , Fein-
kosthändler usw.). Hackfleisch darf nur bereitge¬
stellt werden in Behältern aus Glas , Porzellan
pder Emaille , wodurch es vor Staub und Fliegen
geschützt wird . Es darf also nicht auf dem Tresen
oder im Schaufenster frei zur Schau gestellt wer¬
den . Die Pclizeidirektion wird gegen Zuwider¬
handelnde unnachsichtlich einschreiten.

Aus dem Landesgesundheitsamt

. Beratungsstelle für Geschlechtskranke. Die Be¬
ratungsstelle für Geschlechtskranke befindet sich in
den Räumen des „Merkurhoses ", Bahnhos-
ftraße 12, 1. Etage , Fernsprecher Domsheide
L9131 . Sprechstunden ausschließlich für Frauen
durch eine Aerztin Montags und Donnerstags
Von 18 bis 19 Uhr , für Männer und Frauen,
durch den leitenden Arzt der Beratungsstelle
Dienstags , Mittwochs und Freitags von 16 bis
Ü9 Uhr , Sonnabends von 11.30 bis 13 Uhr.

Beratungsstelle für Nerven - und Gemütskranke.
Eine fürsorgeärztliche Beratungsstelle findet in
jeder Woche Mittwochs von 18 bis 19 Uhr, im
Landesgesundheitsamt , Bremen , Dobben 91, Patt.
Eine ärztliche Behandlung findet nicht statt.

Säuglings -, Kleinkinder - und Schwangerenbe¬
ratungsstellen . Die Sprechstunden finden in nach¬
stehenden Schulen zu den dabei angegebenen Zei¬
ten statt:

1. Schule Hörner Heerstraße , jeden Montag,
Ü.4.30—15.30 Uhr . — 2. Schule Haussstraße , jeden
Dienstag , 14.15 Uhr—15.15 Uhr . — 3. Schule
Geschwornenweg , jeden Dienstag , 14.30—15.30
Uhr . — 4. Schule Oslebshaujen , jeden Dienstag,
H.4.3V—15.30 Uhr . — 5. Schule Am schwarzen
Meer (Seminarschule ), jeden Mittwoch , 14.30 bis
15 .30 Uhr . — 6. Schule Kleine Allee, jeden Mitt¬
woch, 14.15—15.15 Uhr . — 7. Schule Elsflether-
straße , jeden Mittwoch , 14.30—15.30 Uhr . — 8.
Schule am Alten Postweg , jeden Donnerstag,
f.4.30—15.30 Uhr . — 9. Schule Georgstraße , jeden
Donnerstag , 14—15 Uhr . — 10. Schule Herbst-
straße, jeden Donnerstag , 15.15—16.15 Uhr . —
(1 . Schule Rechtenfletherstraße , jeden Freitag,
14.30—15.30 Uhr . — 12. Schule Ritterhuderstraße,
jeden Freitag , 14—15 Uhr.
I Auf die während der obigen Sprechstunden
stattfindende Beratung der Kleinkinder vom 2. bis
K. Lebensjahre und auf die im Anschluß an die
Sprechstunden stattfindende Schwangerenberatung
Wird besonders hingewiesen.

Wochenverkehr des Flughafens „Bremen " vom
I . August bis 7. August . In der vergangenen
Woche erfolgten auf dem Flughafen „Bremen"

Starte und Landungen , davon auf der Linie:
Planmäßig : Bremen — Hannover — Prag
12 Flüge mit 75 Fluggästen , Bremen — Wan-
gerooge — Nordc'rney — Borkum 12 Flüge mit
82 Fluggästen . Außerplanmäßig : Amsterdam —
Bremen — Hamburg 14 Flüge mit 74 Fluggästen,
17 Sonderflüge mit 21 Fluggästen , 2 Rundslüge
Lnit 6 Fluggästen und 5 Werkstattflüge ..

Besonders billige Ferienfahrt von Boe-
Vren Hbf .—Vrcmerhavcn nach Helgoland
Und zurück «kit D . „Roland " am 1v . Au-
tzust . Am Mittwoch , dem 10 . August d . I .,
veranstaltet der Norddeutsche Ltoyd mit sei¬
nem Turbtnenschnelldampfer „ Roland " ,
dem größten und schnellsten Schiff im Nord-
jseebäderverkehr , eine besonders billige Fe¬
rienfahrt von Bremerhaven nach Helgoland
And zurück . Von Bremen Hbs . nach Bre-
m .erhaven - Columbusbahnhof fährt ein Son-
berzug zum Anschluß an D . „ Roland " mor¬
gens hin nnd abends zurück . Musik und
Tanz an Bord , Der Fahrplan ist wie folgt
festgesetzt ; Hinfahrt;  ab Bremen °Hbf.
ö,13 Uhr , ab Bremerhaven - Columbuskaje
10,00 Uhr , an Helgoland -Ldgsbr . 13 00 Uhr.
Rückfahrt ab  Helgoland -Ldgsbr . 17,45
Uhr , an Bremerhaven -Columbuskaje 20,45
Uhr , ab Bremerhaven -Columbusbahnhof
21,32 Uhr , an Bremen -Hbf . 23,05 Uhr . Die
billige LertanMrt lall Line besondeM gün-

Ol^mpiseks Spiels
Entscheidung im Wassersport . — Keine Ueberraschung

In den Wettkämpfen des Montag wurde der
deutsche Esser Wünsdorf Fünfter im Kunstsprin¬
gern Die ersten drei Plätze belegte USA . ( k) Auch
das 100-m-Kraul -Schwimmen für Damen gewann
USA 1. Helen Madison , Zeit : 1:06,8. Der Ham¬
burger Behr konnte in der Konkurrenz der Segel¬
regatta sich immerhin auf dritter Stelle halten.

Die Franzosen gewannen das Degenmann¬
schaftsfechten vor Italien . Das Wasserballspiel
Deutschland — Brasilien endete ? H für Deutsch¬
land.

Nach der 6 :2-Niederlage gegen Ungarn hatte die
deutsche Mannschaft einen günstigen Allsgang die¬
ses Spieles bitter nötig.

MngkLmpls im Ifivoli
6. und 7. Tag

Am 6. Kampstag stellten sich zuerst Reu-
mann , Brandenburg , und Philipp , Charlot-
tenburg , dem Schiedsrichter . Es gab einen
flotten , abwechslungsreichen Kamps, bei wel¬
chem sich die beiden vorzüglichen Techmiker
eifrig bemühten , den Sieg a nsich zu reißen.
Der Kampf mußte unentschieden abgebro¬
chen werden. In der Wiederaufnahme ihres
Kampfes rangen als zweites Paar Schmidt-
Brown und Luppa , Berlin . Daß es bei
diesem Kampfe wieder hoch hergehen wür¬
de, war vorauszusehen . Luppa leistete sich
wieder verschiedene Reglementswidrigkeiten
und wandte seine Schlagmafsagen an. Er
kam aber bei Schmidt -Brown an den Un¬
rechten; denn in Erwiderung einer solchen
Schlagmassage versetzte ihm der Deutsch¬
amerikaner einen Kinnhaken, der ihn zu
Boden warf . Schließlich siegte aber doch
Luppa einwandfrei nach 28i/s Minuten
durch Untergriff von vorn . In der 3.
Runde schien Schwarze jun . den Sieg schon
sicher zu haben, aber mit einer seltenen
Zähigkeit verstand es der Rumäne noch
schließlich, ein Unentschieden zu erzwingen.
Im Entscheidungskampf zwischen Naber,
Ostpreußen , und Mayer , Westfalen, siegte
der bessere Naber trotz heftigster Gegenwehr
seines Gegners nach 33;/z Minuten Gesamt¬
zeit durch verkehrten Armzug.

Der 7 . Ringkampfabend sah den Ent¬
scheidungskampf zwischen Naber , Ostpreu¬
ßen , und Neumann , Brandenburg , er wurde
von beiden Seiten mit größter Bravour und
allen technischen Feinheiten duchgeführt . Bei
einem Ueberroller stürzten beide Gegner in
der Hitze des Kampfes von der Bühne her¬
ab , ohne jedoch Schaden zu nehmen . Eben¬
falls bei einem Ueberroller wurde Nabe hart
am Rande der Matte von Neumann auf
beide Schultern gedrückt . Sieger Neumann
nach 52 Minuten Gesamtzeit . Die Entschei¬
dung wurde von einem Teil des Publikums

mit Protest aufgenommen . Weiter siegte
Weltmeister Iwan Romanoff , Rußland , nach
14 Minuten über Rogenbaum , Lettland,
durch seinen gefürchketen Doppelnelson . Der
robuste Spevaczek konnte Kienscherf , Berlin,
nach 8 Minuten auf beide Schultern zwin¬
gen . Hans Schwarz jun . hatte am Sonn¬
tagabend einen erstklassigen Gegner in dem
deutschen Meister Hansen - Esch , Aachen , ge¬
sundem Auch hier gab es äußerst span¬
nende Momente und großen Beifall , wenn
sich Schwarz aus einer gefährlichen Lage
wieder befreit hatte . Beide Gegner schie¬
nen gleichwertig zu sein . So war es kein
Wunder , daß innerhalb dreier Runden je 7
Minuten kein Resultat siel , und demzufolge
der Kampf unentschieden abgebrochen wer¬
den mußte.

Luppa disqualifiziert
(8. Tag)

Die Resultate der Kämpfe vom Montag abend
sind folgende: Zuerst rang Naber , Ostpreußen , ge¬
gen Philipp , Charlottenburg . Trotz heftigster Ge¬
genwehr des Charlottenburgers siegte doch der
technisch gute und starke Ostpreuße Naber nach 14
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Minuten durch verkehrten Armdurchzug . Einen
fesselnden Kampf lieferten sich dann der brillante
Techniker Neumann , Brandenburg , und der starke
nnd robuste TschecheSpevaczeck. Wegen seiner gro¬
ben Ringweise verursachte der Tscheche wieder
große Proteststürme , konnte jedoch trotz alledem
über den gewandten Reumann innerhalb 21 Mi¬
nuten kein Resultat erzielen . Weltmeister Iwan
Romanoff , Rußland , beweist immer mehr seine
grobe Klasse. Er siegte auch gestern über den nicht
zu unterschätzenden Deutsch-Amerikaner Schmidt-
Brown nach 18 Minuten durch seinen gesürchteten
Doppelnelson . Große Aufregung gab es aber bei
dem Entscheidungskamps Oscar Luppa , Berlin,
und Hans Schwarz jun ., Deutschland . Die Ver¬
anlassung hierzu gab Luppa , welcher wegen seiner
Uebergriffe und fortwährenden Ausreißversuche —
wenn Schwarz einen Doppelnelson gefaßt hatte —
zunächst mehrmals vom Schiedsrichter verwarnt
wurde . Als solches auch nichts nutzte, mußte
schließlich die schwerste Strafe , und zwar Disqua¬
lifikation , für Luppa angewandt werden . Sieger
blieb demgemäß Schwarz jun . nach 46 Minuten.

stige Gelegenheit bieten , ab Bremen einen
Ausflug nach Helgoland und zurück mit dem
Turbinenschnelldampfer „Roland " zu erheb¬
lich ermäßigtem Fahrpreis zu unternehmen.
Die Fahrkarte Bremen - Hbf .— Helgoland ko¬
stet nur RM . 8,50 einschließlich . Aus - und
Einbooten in Helgoland und Eisenbahn-
fahrt . Fahrkarten nur im Vorverkauf , so¬
wie nähere Auskunft sind durch den Nord¬
deutschen Lloyd Bremen , Nordseebäderdienst,
feine sämtlichen Vertretungen , sowie die
Vertretungen der Hamburg -Amerika Linie
und durch ' die Reisebüros erhältlich.
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Anschluß des Vegesacker Bauhandwerks an die

Zwangsinnung des Kreises Blumenthal

, Die Anschlußbestrebungen der Vegesacker Bau¬
geschäfte an die Zwangsinnung für das Maurcr-
nnd Zimmererhandwerk des Kreises Blumenthal
sind nunmehr von Erfolg gekrönt . Nachdem von
fetten der Handwerkskammern Bremen und Har-
burg ' Zustimmung erteilt worden war , beschloß
man in einer Jnnungsversammlung mit allen
gegen eine Stimme die Annahme des Antrages;
damit hofft man wertvolle Vorarbeit für die Be¬
strebungen der nächsten Jahre geleistet zu haben.
Im weiteren Verlauf der Sitzung beschloß man
ferner , an den Stader Regierungspräsidenten
heranzutreten zwecks Abänderung einiger Punkte
der alten Städter Bauordnung , die auf eine Ver-
billigung der Baukosten hinauslaufen soll.

Achim will Kreissitz bleiben

Verben soll hinüberkommen

Aus Veranlassung des Vorstandes des Kreis-
handwerkerbundcs Achim fand hier eine Bespre¬
chung statt , die sich mit den aus der Kreiszusam¬
menlegung für Achim ergebenden Folgen beschäf¬
tigte . Einstimmig war man der Ansicht, daß
alles getan werden müsse, den Kreissitz nach Achim
zu bekommen, wofür besondere Gründe maßgebend
jcien. Während der Kreis Verben rein ländliches

Charakter trägt , ist im Kreise Achim die Industrie
stark vertreten.

Raffinierter Schwindel mit Jnvalidenmarksn

„Aus neu " gearbeitet und unter Preis weiter¬
verkauft

Wesermünde . Zwei Personen im Stadtteil Lehe
haben sich auf raffinierte Weise Geld zu beschaf¬
fen gewußt . Es ist ihnen gelungen , in einer An¬
zahl von Fällen , die in Ouittungskarten der Jn-
validcn -Bersicherung eingeklebten und bereits ent¬
werteten Marken herauszulösen und diese, nachdem
der Entweriungsstempel — wahrscheinlich auf che¬
mischen Wege — von den Marken entfernt war,
zu niedrigeren Preisen wieder zu verlausen . Käu¬
fer dieser Marken waren einige Personen in We-
sermünde nnd Bremerhaven . Man nimmt an , daß
die Marken aus Karten von Arbeitslosen oder
reisenden Handwerksburschen stammen , die in Her¬
bergen erworben wurden.

Weltstimmen

Der Querschnitt , den die „Weltstimmen"
(Franckh 'sche Verlagsbuchhandlung , Stuttgart,
monatlich ein Heft für RM . 0,80) durch die
lilerarischen Erscheinungen aller Gebiete, aller
Zeiten und aller Völker geben und der in so
lebendiger Weise ein Bild von der Vielfalt
literarischer Bestrebungen nnd Wirkungen gibt,
berührt in seinem neuesten (August -)Heft den viel-
versprochenen Roman von Friedrich Mühiel : „Die
gut empfohlene Frau ", und das Werk von Ludwig
Minder : „Dr . Muss."

Wss bnlngt rlen Lponr?
Fußball

Auswahlspiel zur Ermittlung der besten Bremer
Mannschaft

Morgen abend' findet um 19 Uhr das bereits
angekündigte Auswahlspiel auf dem Bürgerpark¬

sportplatz statt . Es handelt sich um die Vorberei¬
tung für das große Spiel gegen Süddeutschland,
das in der darauf folgenden Woche ausgetragen
wird . Der Fußballausschuß des Weser-Jade -Bezirks
hat zwei Mannschaften nominiert , die in erster
Linie zwei Kombinationen aus den Vereinen
BSV -Sportfreunde und Komek-Wordcr zusammen¬
setzen. Infolge der augenblicklichen Urlaubszeit ha,
ben sich auf einigen Posten Veränderungen er¬
geben müssen.

Erstmalig wird bei der endgültigen Aufstellung
der*Bremer Mannschaft die Hilfe des Publikums
in Anspruch genommen . Jeder Zuschauer erhält
auf dem Bürgerparksportplatz eine Karte mit der
Bitte , nach dem Spiel die nach seiner Ansicht
stärkste Mannschaft auszuschreiben. Diese Karten
sollen spätestens einen Tag nach dem Spiel inr
Besitze des Norddeutschen Sportverbaudes sein.
Außer der Geschäftsstelle des Weser-Jade -Bezirks
nehmen folgende Stellen die ausgefüllten Karten,
an:

Parkhotel am Bahnhof ; Sporthaus Schäkel,
Schüsselkorb; Sporthaus Wehrhan , Kaiserstraße;
Sportzentrale Besser, Mvlkenstraße 27; Sport-
Restaurant Meyer , Hamburgerstraße , Ecke Peters«
Werder; Michaelishalle , Doventorsteinweg ; Belse-
meyer , Buntentorsteinweg AB ; Bädeer -AuSkunfts«
stelle Böftcherstraße 9.

Kunütunk

Dienstag , 9. August. 16 Was wird auf dem
Lande gelesen? 16.30 Nachmittagskonzert . 17.30
Ein Bierländer über seine Heimat . 17.55 Das
bunte Programm . 18.30 Schule der Weltwirt¬
schaft. 18.55 Frankfurter Abendbörse . 19 Aktuel¬
ler Dienst . 19.15 Wetterdienst . 19.20 Heinz Flü¬
gel liest seine Novelle „Der Zauberlars ". 19.48.
Volkstümliches aus der Orgel . 20 Bun Spööksn
und Gruugen . 21 ' Abendmusik im Schloßhos. 82
Nachrichtendienst. 22.20 Spät -Konzert.

Mittwoch , 10. August . 5.45 Wetterdienst , Land¬
wirtschaftsmeldungen . 6 Morgengymnastik . 6.15
Wetterdienst . 6.20 Morgenmusik . 7.10 Zeitan¬
gabe. 7.20 Wallkonzert . 8.15 Was ist ein Waren¬
zeichen? 10.50 Nachrichtendienst . 11.30 Mittags-
konzert . 12 Zeitangabe . 13 Börsenfunk . 13.10
Wetterdienst , Krimmalmeldungen . 13.15 Schall¬
plattenkonzert und Funkwerbung . 14 Nachrich¬
tendienst . 14.10 Sommer . 15 Börsenfunk . 15-40
Schifsahrtsfunk.

Gewknnauszug
5. Klasse 39. Preußisch-Süddeutsche

(265. Preuß .) Staats -Lotterie.
Ohne Gewähr Nachdruck verbotet

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gesallen, und zwar je einer
auf die Lose gleicher Nummer in den beide»

Abteilungen I und II

1. Ziehungstag 8. August 1932

8n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne,
über 400 M . gezogen '

2 Gewinne,u 16666 M . 376652
16 Gewinn« ,u 5666 M . 39631 13SSS2 201147,

885191 SSI113 '
20 Gewinns m 3000 M . 26793 46645 60668 8779«

114681 183271 268718 268275 366163 SS846S
66 Gewinne ,« 2666 M . 462 1S6SS 22266 3620«

57367 63765 81927 168681 123165 163763 1.65527
167334 178631 267656 212171 267895 272516«
298171 316568 S21S2S 331625 354346 3SSI34
386684 368182

114 Gewinne M 1666 M . 1196 4423 25843 279151
36261 36289 39524 39851 44995 56S51 64476 661S1
76617 79626 64196 86152 S6S72 92641 95597
166527 164775 166262 112497 133311 141427
158945 159319 187624 216576 226466 25713A
265337 266316 266679 269063 290925 2916931
295111 366322 369254 321081 325216 330523
345103 345267 345368 359737 361316 37361A
375629 376183 S8SS44 3SL591 394607 394470!

172 Gewinne ,n 500 M . 491 4568 9959 9989 13573
21476 21963 26388 28672 33210 33297 33763 56662
50432 52466 76476 79457 84618 85695 S1875 9554»
102579 115896 117779 119216 125047 13141g
133869 13SS1S 138964 148863 177845 178341!
178645 1SI245 187794 194763 198534 205722
263172 268466 209352 21646g 214792 226338
225228 226664 232462 239269 245163 246796
256453 256709 255636 256671 265937 267826
267975 271776 273214 278876 29S391 297218
298026 362344 311111 318766 322871 325341
329474 330726 339676 340693 356144 351584
351617 356324 358566 359626 366598 368351
369895 376422 378178 366645 390643

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinn^
über 400 M . gezogen

2 Gewinne i» 25666 M . 58661
2 Gewinn» z» 16060 M . 347661

14 Gewinn- , n 5666 M . 7685 46656 53143 104213
1S0224 216714 335981

13 Gewinn» , u 3606 M . 3636 3125 24064 30457
37454 S454S 119896 146837 186726

56 Gewinn» ,u 2666 W . 8158 17641 34636 40162
61934 96376 103456 112696 114346 121277 122436
131767 1S5S6S 165427 196715 222641 226335
243841 256269 263826 265153 272412 326361'
337661 364177 395459 398672 399466

114 Gewinne ,n 1660 W . 4546 5792 5822 9243 9247
14702 27152 29376 47237 53646 54264 64377 72759
68862 S65I6 164466 105767 112876 115767 129156

.129615 131879 139874 152833 154809 155889
167605 176663 166865 191928 265695 269163
210416 226766 227664 229614 231642 233441
234294 238272 241344 242317 243208 278683
278386 282077 293756 296450 325912 325975
327587 347613 392776 395193 399197 399716

206 SelSinns M 560 M . 6198 6619 14046 16335
16582 27491 28667 36532 34646 36668 37394 4188g
43246 45763 48630 49736 56656 53731 56839 66544
72621 S6S3S S36S7 90621 91157 S395S 97069
101753 162267 103664 166198
107766
124419
146629
169416
186144
217741
244646
259404
276643
324966
348189
SS4455

169987
126813
149232
176749
182536
227581
244416
261504
281626
328675
353068

116459
132026
158002
171383
188973
237637
245853
265285
289662
336536
SS447I

116932
139735
166667
178166
195416
241131
247576
265642
297153
336632
254663

166595
120357
139907
167686
178696
197622
241256
254466
270033
363693
341945
SSS956

167203
121534
14648»
168343
178662
216811
241897
25763g
27713g
316151
347194
390281

Im Gewinnräbe verblieben : 2 Prämien zw
je 500000, 2 Gewinne zu je 5« 000, 2 zu je 3EOO,'
2 zu je 200000, 4 zu je 100000, 6 zu je 72000,
12 zu je 50000, 28 zu je 22000, ISO zu je 10-00,
47S zu je 5000, 9S2 zu je 8000, 2894 zu je 200«
5772 zu je 1000, S628 zu je 600. W900 r»Ue 400 M
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der Germane«
Jedem unbefangenen Beträchker von Geschichte

vnd Rasse in ihrer Wechselbeziehung kann es nicht
verborgen bleiben, das; die Nordische Rasse neben
glänzenden Lichtseiten auch Schatten offenbart
hat-

heute kämpft sie um ihr Dasein . Wir sind
weit davon entfernt , den Wertmatzstab der Rasse
mit dem „Erfolg " im kein negativen Dasein zu
verknüpfen - wir können uns aber andererseits
auch nicht bei dem Pessimismus ,Gobineaus be¬
ruhigen , der den Untergang als unvermeidlich
hinnahm und sich mit der triumphierenden Seele
des Heldischen tröstete . Wir fordern Aufstieg und
Sieg des Seelischen mit seiner leiblichen Grund¬
lage.

Dazu gehört aber , daß sich die verschiedenen
Typen derselben Rasse reinlich von einander
scheiden, datz die lebenstauglichen sich aussondern
und den Ballast der lebensuntauglichen von sich
abwerfen.

Als solche erweist sich ein Typ , der gewitz auch
zum breiten Reichtum des Rasseubildes immer
das Seinige beigetragen hat , der auch stets seine
Berechtigung hatte , solange die Rasse „aus dem
vollen " wirtschaften konnte , der aber zur Gefahr
tnrd , wenn mit rassischen Kräften hausgehalten
perden mutz.

Es ist der Typ des germanischen ewigen Wel-
tenwanderers , des Reisläufers und Landsknechts,
des fahrenden Schülers , des ewigen Studenten,
des Vaganten , des Fremdenlegionärs und wie
keine Erscheinungsformen alle heißen mögen . Auf
Grund vielfacher Erfahrung ist es möglich, ein
^ast photographisch getreues Bild dieses Typus zu
Leben, der sich in geradezu verblüffender Weise
wiederholt . Dieser Mensch ist öfters von anorma¬
ler Länge , die Jörperbeschaffenheit (nach Kretsch-
ßner) asthentsch, d. h. schmal, enge Brust , schlappe
" altung , unausgeglichene Bewegungen , blonde

ähne, helle Augen von verträumten , entweder
it- oder kurzsichtigem Ausdruck. Dem Leib

ntspricht die geistige Haltung , He (wieder nach
retschmer) jene des Schizothymen , d. h. eines
wischen Ueber- und Unempfindlichkeit Wechseln-

ist. Mit den Berufen , Arbeiten und Aus¬
toben anderer Menschen läßt sich unser Mann
licht ein, ihm schwebt immer etwas ganz Beson¬
dres vor , was nur er leisten kann . Zur Tat
tnd Ausführung kommt es aber nicht außer ge-
egcntlichen Anläufen , die nie befriedigen.

Mit der Unbedingtheit eines von jeder Erfah-
!ung noch unberührten Jugendlichen vertritt er
eine Einbildungen ; er geht mit dem Kopf durch
>ie Wand . Er wandert , ist Wanderer von Beruf,
Züdeuropa , besonders Italien , ist bevorzugtes
Ziel, wie vor Jahrtausenden ! Er redet sich eine
ermanische Sehnsucht nach dem Süden ein, ob-
leich wir dort wirklich nichts verloren haben . Er
mint dabei selbstverständlich nie dazu , sich

rgendein fest umrissenes und einigermaßen ge¬
sichertes Dasein zu gründen . Es ist noch ein
Glück, wenn er dauernd Junggeselle bleibt , denn
wenn er eine Familie gründet , bleibt es eine
sKetts von Unglück und Leiden . Er ist der Ent-

urzelte , der geborene Bohemien . Desto erstaun-
icher wirkt es, daß er sich oft zum „Siedler " be-
usen glaubt und dabei schlimmer Schiffbruch lei-

So«.».rmttand
det als in allen anderen Angelegenheiten . Er ist
der germanische Zigeuner , der manchmal tatsäch¬
lich in Wohnwagen die ihm gemäße Daseinssorm
sinket.

Das männliche Glück des Schaffens , des Ver-
wachsens mit der Erde , des Zeugend in gesunder
Fortpflanzung bleibt ihm versagt , er ist nicht aus
Erden daheim , ob im Himmel ? Denn von dessen
Frieden verspürt man nicht viel an ihm ; er ist
der ewig Ruhelose, Unausgeglichene , sich selbst ver¬
zehrende Flamme , die verbrennt , aber nieman¬
dem leuchtet , niemanden erwärmt.

Wir wollen gewitz nicht das Gegenteil aller
dieser Eigenschaft als Ideal aufstellen , wir
sind uns darüber klar , datz dieser Typ in ge¬
wissem Sinn zum Wesen jedes Unseresgleichen,
vorzüglich im jugendlichen Alter gehört , nichts¬

destoweniger müssen wir uns der Gefahr bewußt
sein, die eintritt , wenn ein Mensch nicht darüber
hinauskommt . Daß jede Entwicklung auch mit
Einbußen verbunden ist, bleibt dabei unbestritten.
Aber es ist Notzeit , Wolfszeit ! Da heißt es die
Augen auswischen , hart , nüchtern , herb und
klar sein, die Zähne zusammenbeißen , vor nichts
zurückscheuen, alles auf sich nehmen , nur immer
das eine Ziel vor Augen : Wir dürfen nicht unter¬
gehen, wir müssen bestehen, wir müssen Hölle,
Tod und Teufel überwinden , wir müssen siegen,
und zwar zuerst hier , wohin uns Gott gestellt
hat , auf dieser Erde und in dieser Wirklichkeit!
War dann alles nur Traum und Gleichnis . —
willkommen höhere Stufe der Erkenntnis ! Aber
vorher gilt kein Ausweichen , nur die Pklicht:
Durchl

MttagsWch
Humoreske von Hans Auer

In dem kleinen Gasthause herrschte Mittags-
beiricb . Es war nicht eine jener Stätten , wo
geschulte Kellner katzenhaft leise auf Teppichen zu
den Gästen wedeln , die dann lange in die Speise¬
karte starren . Hier verlangte man meist das
fertige Mittagesien zu Einszwanzig und schob es
achtlos in sich hinein.

In dem kleinen Gastzimmer sitzen lauter Män¬
ner . Ein Reisender , der hastig während der
Suppe kleine Zahlen in ein verschmiertes Buch
kritzelt, ein alter Direktor , der stets andere
Zwicker zum Lesen und zum Essen aufsetzt, ein
mürrischer Postbeamter , der seine Zigarre minde¬
stens fünfmal während des Essens ausgehen läßt
und wieder anzündet , klxine Angestellte der um¬
liegenden Geschäftshäuser . Gesprochen wird nicht,
gegessen rasch. Man kennt sich in dem kleinen
Gasthause , doch man grüßt sich nur verdrossen.
Jeder sitzt nach Möglichkeit allein am Tisch. Be¬
dient wird diese tägliche Mittagsgenossenschaft in
dem Gasthaus , das keinen Aufschwung nehmen
will , von einem blassen, ewig unrasierten Kellner.
Wenn es heiß ist, geschieht es oft , daß eine Fliege
in der Suppe schwimmt. Man entfernt sie ohne
Murren , nur der alte Direktor hat unlängst eine
mitgegesien , weil er seinen Zwicker vergessen hatte.

Man wartete heute gerade auf den Fleischgang,
da öffnete sich die Tür , und eine reizende junge
Dame betrat den Raum . Sie sah sich mit großen
hellen Augen um und setzte sich zu einem Herrn,
der sonst nicht hier speiste. Dieser sah kaum auf
und brummte etwas.

Der Raum , dessen Wände von dem Dampf un¬
zähliger Suppen feuchtfettig glänzten , begann
sachte nach Flieder zu riechen. Die Stimme der
Frau zwitscherte. Zuerst wurde der Reisende auf¬
gescheucht, der rasch sein Notizbuch verschwinden
ließ und nach seinen Nägeln sah. Auch der
Direktor sah etwas Blondes , das durch das trübe
Lokal leuchtete . Er verstaute Zwicker eins in dem
abgegriffenen Futteral , rückte Zwicker zwei auf
die gewohnte Einkerbung seiner Nase und legte
die Zeitung weg. Die Erscheinung der Dame
wandelte das ganze Lokal. Man nahm Haltung

Vorn BSSttMVSlfchSWkSWKS
ZA Gekwkch von Meist

Erich Ziegel  übernimmt mit Beginn der
jtteuen Spielzeit die Leitung des Hamburger
Thaliatheaters , das bis jetzt Herrn Röbbelings
Spezialbühne für An - und Ausziehstücke gewesen
»st- Ziegel kommt von den Hamburger Kammer-
sspiclen. Diese sind nach der Novemberrevolte ge-
Yründet und seither unverändert Vertreter der
Marxistisch-jüdischen Systemkultur gewesen. Schon
stus diesem Grunde waren sie der ständigen un¬
verhohlenen Begeisterung und Sympathie der ge¬
samten Systempresse sicher; man erkannte in der
Arbeit Ziegels nicht zu Unrecht den Garanten für
die Propagierung der Kultur des deutschen Zwi-
jchenreichs. Bezeichnend für die Jnstinktlosigkeit

ucb nationaler Kreise ist es, datz ein angesehenes
Hamburger Organ Erich Ziegel kürzlich zum

l„mau of destiny" des deutschen Theaters ernannte.
Nach der Meinung dieses Mannes sind die Ham¬
burger Kammerspiele das einzige Theater , das sich
rühmen darf , sogar in Berlin anerkannt zu wer¬
den ! Wer ist denn dieses Berlin und sein Theater?
Es ist die Propagandazentrale für jene Bühnen-
kunst, die den Namen „deutsch" nicht für sich be¬
anspruchen kann ; die mit Ausländern , Juden und
Endungslosen Literaten , mit,  ihren Regisseuren
smd Schauspielern die Bühne , zu einer wahrhaft
unmoralischen , artfremden . iM . tzolkszepftörenden
Anstalt gemacht hat . --

Das Ansehen Ziegels im Systemtheater kommt
nicht von ungefähr . Er hat an den Kammer-
spielen immer eine Linie durchgeholten , für die
kennzeichnend ist sein Publikum und seine Lob-
rÄner : Juden , Kommunisten und die haltlose
sensationslüsterne Schicht des entnervten Ham¬
burger Bürgertums . Unvergessen sollen Erich
Ziegel die Leistungen bleiben , mit denen er sich
bei einer nationalen Zeitung ' den Ehrennamen
des „Man of destiny " im deutschen Theaterleben
erworben hat . Es begann seine segensvolle
Tätigkeit im alten Hause der Kammerspiele mit
den Juden Toller (Hinkemann , Wandlung ),
Werfe!, Sternheim , Rehfisch, Wedekind, Offen-
bach. Die Hauptkassenerfolge waren bezeichnender¬
weise Schnitzlers schweinischer „Reigen " und Zuck¬
mayers übelduftender „Weinberg "« Herr Ziegel
bemühte sich auch sonst um die Kultur Ham¬
burgs . Er veranstaltete Künstlerfeste , die alles in
den Schatten stellten, was in jenen Jahren orts¬
üblich war . Da gab es eine „Nacht der Exzesse",
die durch in den Sälen bereitgelegte Matratzen
ihre sittliche Grundlage erhielt « , ^

Auf Grund seiner so gearteten Verdienste um
die deutsche Kultur wurde Ziegel 1927 als Inten¬
dant an das Deutsche Schauspielhaus , die größte
A -rechbühne Hambupgs . Lerujeg . Lag Zchau-

an . Der Buchhalter Böhmig huschte hinaus und
kam mit tadellos gebundener Kravatte zurück, der
Herr links in der Ecke rief : „Josef , die Speise¬
karte !", und der Postbeamte warf seine Zigarre
auf den Boden , zertrat sie schnell und bemühte
sich. den Rest der Suppe geschickt Pom Löffel zu
nehmen.

Weil der Herr Direktor seinen Zwicker aufbe¬
hielt , widerfuhr ihm das Mißgeschick, datz er sich
etwas mit Spinat bekleckerte. Der alte Herr war
rührend erregt und säuberte , nach einem scheuen
Seitenblick auf das reizende Wesen, mit einem
Mundtuch das Unheil . Dabei stieß er das Bier
um , das sich mit indiskretem Geplätscher auf den
Boden ergoß . Da wurde sie aufmerksam und
lächelte ganz sein. Ihr Lächeln war ein Blühen
in diesem traurigen Gasthauszimmer und verlockte
den dürren Stammgast rechts , ebenfalls ein
Lächeln zu versuchen, daß er aber sofort wieder
zurückzog, weil ihm seine schlechten Zähne ein-
ftclcu . Dafür strich er hastig vom Tischtuch die
Brotkrumen weg, die er seiner Gewohnheit gemäß
verbrosclt hatte . Der Mittagstrott der Stamm¬
gäste war unterbrochen . Plötzlich hatten sie alle
ihre Ungezogenheiten abgelegt . Obwohl sich die
Frau aar nicht umsah , sondern anmutig ihre
Suppe " löffelte , fühlte sich jeder dieser Männer
beobachtet . Einer , der sonst stets den Teller mit
Semmelstücken blitzblank polierte , unterließ dies
heute.

Und Josef , der träge , mißmutige Kellner , ging
mit einer freundlichen Miene umher und hatte sich
ein frisches Tuch unter den Arm gesteckt. Heller
schien der Raum , sonntäglicher wurde das Essen.
Man ärgerte sich, daß man nicht rasiert war , eine
noch vom gestrigen Regen zerknitterte Hose trug
und den Kragen den vierten Tag umgebunden
hatte.

„Dos kommt Von dem ekligen Junggesellen¬
leben ", dachte Herr Hasewendt , der Plötzlich Flecken
in seinem Anzug bemerkte und nun einsah , daß
er mindestens schon vor einer Woche zum Haar-
schneiden hätte Zeit finden müssen. „Wenn ich
mit einem solch reizenden , netten , adretten Welen
verheiratet wäre , ja dann « sdachte  er weiter

spielhaus war im Jahre 1900 von Hamburgs
Bürgern in der Absicht gegründet worden , eine
Pflegestätte deutscher dramatischer Kunst zu schaf¬
fen. Herr Ziegel verstand seine Aufgabe anders.
Er machte aus dem Schauspielhaus eine Spezial-
bühne für Dekadenz und Perversitäten . Seine
Hauptleistungen waren die „Medea " von Hanns
Henny Jahnn , die „Petroleuminsel " von Feucht-
wanger , John Fords „Giovanni und Annabella ",
„Eduard der Zweite " von Brecht . Bei den eigent¬
lichen Aufgaben dieses Theaters versagte er kläg¬
lich und wurde plötzlich entlassen.

In den Kammerspielen im Lustspielhaus be¬
gann seine dritte Hamburger Periode . Die Linie
wurde beibehalten , wir wollen Zahlen sprechen
lassen: In der Zeit vom September 1923 bis
Juni 1932 führte Ziegel insgesamt 83 verschiedene
Stücke auf ; davon waren 35 Ausländer , 22 Juden,
15 Koniunkturliteraten und. gaiye 16 deutsche
Stücke!

Charakteristisch sind Ziegels Kassenerfolge, die es
zu Serienaufführungen brachten : Rehfisch: „Der
Frauenarzt ", „Die Assäre Drehsus "; Lampel:
„Revolte im Erziehungshaus "; Klabund : „TUZ ."

Seine Hauptmitarbeiter waren und find Juden
und Judengenossen . Der Spielleiter Stiebner ist
Kommunist , der Spielleiter Held war Jude . Die
Oberspielleitung aber hatte die Frau Ziegels , die
auf den schönen Namen Mirjam Horwitz hört und
dem Theater das rassereine Gesicht gibt«

Das ist die Arbeit Erich Ziegels bis heute tze«
Wesen, Liess Warm " überni m mt jcht das

und ärgerte sich zugleich über den Herrn au
ihrem Tisch.

Der Herr nämlich , der das Glück hatte , daß sie
sich zu ihm setzte — was doch jedem von ihnen
hätte passieren können und mit mehr Recht, da sie
hier Stammgäste waren — nahm gar keine Notiz
von ihr . Er schmatzte laut , las in der Zeitung,
hatte angeputzte Schuhe und einen großen Fleck
am Anzug , strich sich bei ihrem Erscheinen nicht
die Haare zurecht, ordnete auch seine Krawatte
nicht, hantierte hart mit Messer und Gabel , spritzte
Saft auf das Tischtuch, nieste dröhnend , gab Asche
in die Kompottschale und blies dieser reizenden,
eulzückcnden Frau achtlos den Rauch mitten in
das Gesicht. Es war nämlich ihr Mann.

Derstfrhe SMs
Von Karl C. Klink

Und dieses ist's:
Daß wir , als Volk, zur Heimat uns bekennen,
Zur Scholle, die der Ahnen Pflüge brach,
Und eine heil 'ge Sehnsucht unser nennen:
Deutschland ! Lieber tot als Schmach . ^

Daß wir dem Manne wieder trauen können,
Daß jedes Mutterherz uns heilig ist. — >
Man soll dem Deutschen Deutschland gönnen,
Gebt uns die Scholle — nicht die List.

Laßt wieder walten alte , deutsche Sitte:
Reinheit , Stolz und Aufrechtsein.
Seht , so zieht in unsres Volkes Mitte
Deutsche Zucht und Recht und Frohsinn ein,

Sterne « Spiegel
Neuer Intendant

Zum Intendanten des Landestheaters in Ol-
denburg , wo bekanntlich die deutsche Freiheits-
bcwegung in absoluter Mehrheit steht, wurde Dr,
Rudolf Roenneke , früher Gotha und Plauen , ge»
wählt.

Deutscher Rundfunk
Im Mitteldeutschen Rundfunk sprach Pg . Dr«

Rainer Schlösser, der Feuilletonschriftleiter des
„Völkischen Beobachter ", der sich um die Förde«
rung deutscher Talente bereits große Verdienste
erworben hat , über den um Vertiefung und Ver-
iunerlichung des dramatischen Stosses ringenden
Dichter Otto Erler , der am 5, August seine»
60, Geburtstag feierte . .

Erfolgreiche Ausgrabungen
In der ungarischen Tiefebene ist bei Kiskörös

eine Begräbnisstätte aus der Awarenzeit , die 2l3.
Grabstellen umfaßt , freigelegt worden . Die Aus -!
grabungen förderten überaus reiches , Wissenschaft«,
lich ergiebiges Material zutage , das von großer
Bedeutung ist.

In Strugay in Südserbien wurde ein 2506
Jahre altes Grab entdeckt, in dem nebst einer
einbalsamierten Mumie wertvolle Schmuckstücke,
darunter ein goldenes Parfümfläschchen , gefunden
wurden . Gleichzeitig förderten nicht weit davon
entfernt Bauern Kisten mit Goldmünzen zutage«
In einer dieser Kisten befindet sich eine Münzs
mit dem Bilde des Kaisers Konstantin,

Sudetendeukfche Uraufführung
Die Oper „Knecht Jernej " des kürzlich verstor¬

benen sudetendeutschen Komponisten Mahowski
gelangte dieser Tage im Deutschen Theater zu
Brünn mit ausgesprochenem Erfolg znr Urauf¬
führung«

Thaliatheater und will daraus „die lebendigste
Sprechbühne Hamburgs " machen ! Aber der Wind
hat umgeschlagen . Es beginnt die große Tarnung,
die wir an so manchem „deutschen" Theaterleiter
feststellen. Ziegel kündigt als erste künstlerische
Tat Heinrichs von Kleists „Käthchen von Heil¬
bronn " anl

Vom Kulturbolschewismus zu Heinrich von
Kleist l Das ist wahrhaft ein weiter Weg ! Wollen
wir darum vergessen, was uns Ziegel und mit
ihm die Einheitsfront marxistisch -jüdischer Theater¬
direktoren hat durch alle die Jahre hindurch bis
ten dürfen : Verfall , Unzucht, Perversion mora¬
lische Wüstenei , künstlerischen Bankerott ? Den!
Ziegelschen Kleist nehmen wir als das , was er ist:
Als Köder, mit dem man Gimpel fängt . Wir
haben in Wut und Erbitterung die schrecklichen
Jahre deutschen Dheaterelends , der Schmach und
Schamlosigkeit über uns ergehen lassen, wir wer¬
den dafür sorgen , daß bei dem großen Gericht
über die Männer vom November 1918 auch Herr
Ziegel und seinesgleichen nicht vergessen werden !-

Der deutsche Theaterbesucher ist sehend gewovc
den. Er hört nicht mehr auf die artfremde
Journaille , die ihm den Kulturbolschewismus als
ideale Grundlage für eine deutsche Theatcrkunst.
vorschwindelt ; er vergißt auch nicht , wie man ihnL
seine Ideale systematisch ausgehöhlt und vernich¬
tet hat . Der Ruf wird stärker und stärker : Ihr
Theaterleiter des Systems seid keine Sachwalter;
für die deutsche KunU Tretet . ahL rure Zeit iS
abgelaufen ! ^ At - /



Handel und Volkswirtschaft
Tägliche Beilage der BNZ

Wirtschaftliche Wochenübersicht
Probleme des freiwilligen Arbeitsdienstes

Die Gesetzgebung geht jetzt daran , den
freiwilligen Arbeitsdienst in umfassender
Weise auszubauen . Nachdem im Septem¬
ber 1931 die ersten Versuche mit dem frei¬
willigen Arbeitsdienst gemacht worden
sind , will man aus dem Versuchsstadium
in das Leistungsstadium übergehen . Bis
zum 31. Mai 1932 waren insgesamt 3271
Arbeiten des F. A. D. mit einer Beschäfti¬
gungszahl von rund 95 000 Arbeitsdienst¬
willigen von den Landesarbeitsämtern an¬
erkannt . Gegenwärtig wird das erste Hun¬
derttausend überschritten sein. Von den
anerkannten Maßnahmen waren Vs Boden¬
verbesserungen , etwa Vj Verkehrsverbesse-
rungen , 9 o/o Forstarbeit , 5 o/0 Siedlungen
und Kleingärten , rund 40 o/o Arbeiten zur
Hebung der Volksgesundheit und etwa 10
Prozent Arbeiten sonstiger Art,

An Tagewerken sind geleistet worden bei
den Bodenverbesserungen 823 000, bei den
Verkehrsverbesserungen 434 000, bei den
F'orstarbeiten 200 000 und bei der _Errich¬
tung von Siedlungen und Kleingärten
355 000.

Als Träger waren in der Hauptsache be¬
teiligt öffentlich -rechtliche Körperschaften
(45o/o), Jugend - u. Sportverbände (25 o/0),
.Kirchen- und Wohlfahrtsverbände (12 o/0).

Bei den Trägern des Dienstes treten
Wehr - und politische Verbände neben Ju¬
gend - und Sportverbänden besonders her¬
vor.

Es ist kein Zweifel, daß das bisherige
Ergebnis hinsichtlich des Umfanges der
Arbeitslosigkeit bedeutungslos ist . Auf der
anderen Seite ist aber festzustellen , daß die
Idee des freiwilligen Arbeitsdienstes An¬
klang gefunden und Fortschritte gezei¬
tigt "hat.

Von vornherein haben sich gegen den
freiwilligen Arbeitsdienst die marxistischen:
Gewerkschaften , Parteien und sonstigen
Organisationen eingestellt . Erst jetzt,
nachdem sich die Idee als erfolgreich er¬
weist , beginnen sie langsam sich umzu-
stellen . ■i

Am erfolgreichsten durchgeführt wird der
freiwillige Arbeitsdienst in den Staaten , die
nationalsozialistische Regierungen haben.
Wenn der FAD. auch dem nationalsozia¬
listischen Ideal des Arbeitsdienstes in kei¬
ner Weise entspricht , so kann er doch , als
Vorstufe dazu angesehen werden und kön¬
nen aus ihm wertvolle Erfahrungen für
einen späteren Arbeitsdienst gewonnen
werden . Besonders brennend ist dabei das
Führerproblem . Weshalb man auch in den
eben erwähnten Staaten Wert darauf legt,
Führerkurse für den FAD. zusammenzu¬
stellen . Den gleichen Gedanken hat übri¬
gens auch der Reichskommissar für den
FAD. aufgegriffen und es ist beabsichtigt,
in den einzelnen Unterbezirken solche Füh¬
rerschulen von Amts wegen einzurichten.

Eine neue umfassende Verordnung für
den Ausbau des FAD. steht , wie gesagt,
vor der Tür . Sie wird sich im wesentlichen
an die Bestimmungen anlehnen , die bereits
in der Verordnung vom 25. 5. 32. für den
FAD . bei landwirtschaftlichen Siedlungen
niedergelegt sind . In den letzteren Be¬
stimmungen ist eine Dauer der Beschäfti¬
gung im FAD. ,von 40 Wochen (statt bis¬
her 20 Wochen ) vorgesehen . Ferner sind
alle jugendlichen Arbeitslosen unter 25
»Jahren zugelassen , gleichgültig ob und
welche Unterstützungsart sie beziehen ; le¬
diglich die Bedürftigkeit wird geprüft . Auch
verschiedene Vereinfachungen des Verfah¬
rens sind vorgesehen.

Die Arbeiten , die im FAD. ausgeführt
werden , sind an drei Voraussetzungen ge¬
knüpft:

Die Arbeiten müssen , wenn der Gedanke
des Arbeitsdienstes nicht von vornherein
vernichtet werden soll, zweckvoll sein. —
Die Ergebnisse der Arbeiten müssen der
Allgemeinheit , d. h. dem Reiche, den Län¬
dern , den Gemeinden , Gemeinnützigen
Körperschaften usw., nicht aber Einzelper¬
sonen , Betrieben privaten Rechtes usw. zu¬
gute kommen . — Die Arbeiten müssen
endlich zusätzlicher Natur sein. D. h., es
muß sich um Arbeiten handeln , die. ohne
den FAD. überhaupt nicht oder nicht in
diesen Notzeiten ausgeführt würden.

Besonders hervorzuheben ist die päda¬
gogische Seite des FAD. Die Dienstwilli¬
gen sollen nicht nur arbeiten lernen , son¬
dern es muß in ihnen der Sinn für eine
straffe Disziplin erweckt werden , ohne die
eine- organische Arbeit und ein kamerad¬
schaftliches Gemeinschaftswesen nicht mög¬
lich ist . Der Führer der Arbeit , der ihnen

diese Disziplin überzeugend beibringen
will, muß dabei über die Gabe objekti-
vester Gerechtigkeit verfügen , die der
Grundstock aller wahren Diszinlin ist. Der
Führer muß 'darüber hinaus in der Lage
sein, die freie Zeit der Dienstwilligen sinn¬
voll zu gestalten . Das kann durch Unter¬
richt , Spiel und Sport geschehen . Für den
Unterricht wird es grundsätzlich nicht mög¬
lich sein, bezahlte Kräfte zu erlangen . Tat¬
sächlich ist er in den meisten Fällen auch
durch die am Ort ansässigen Lehrer , Jung¬

lehrer , Geistlichen oder sonstige pädago¬
gisch interessierte Persönlichkeiten unent¬
geltlich gewährt worden.

Der vorstehende kurze Üeberblick mag
zeigen, _daß der FAD. sich in der kurzen
Zeit seines Bestehens grundsätzlich günstig
entwickelt hat , und daß zumindestens die
Erfahrungen , die in ihm gesammelt wer¬
den , für die zukünftigen weitergehenden
Pläne von bedeutendem Wert sind.

Dr . R.

Vorschätzung der deutschen Ernte von Getreide und
Frühkartoffeln Anfang August 1932

Berlin. Nach den im Statistischen Reichs¬
amt zusammengestellten Ergebnissen der 2.
Erntevorschätzung Anfang August schei¬
nen sicn die Aussichten für die diesjährige
Getreideernte gegenüber dem Stand zu An¬
fang Juli 1932 noch etwas gebessert zu ha¬
ben . Nacn den Meldungen der amtlichen
Saatenstandsberichterstatter ergeben sich
für gen gesamten Reichsdurchschnitt An¬
fang August 1932 folgende Hektarerträge:
Winterrogger 18,3 (gegen 17,9 Doppelzent¬
ner bei der Juli-Schätzung ), Sommerroggen
13 (14,0), Winterweizen 22,6 (22,0), Som¬
merweizen 21,9 (21,4), Spelz 13,9 (13,4),
Wintergerste 25,1 (23,7), Sommergerste
20,1 (19,6), Hafer 19,9 (19,2). Jm Ver¬
gleich zu den endgültigen Ergebnissen der
Ernte 1931 ergeben sich unter Zugrunde¬
legung der Anbauflächen in Millionen Ton¬
nen *. Winterroggen 8,0 (8,6), Sommerrog¬
gen 0,9 (0,9), Winterweizen 4,5 (3,7), Som¬
merweizen 0,7 (0,6), Spelz 0,2 (0,1), Win¬
tergerste 0,6 (0,5), Sommergerste 2,7 (2,5),
Hafer 6,5 (6,2). Die Frühkartoffeln haben
bei der 2. Vorschätzung der Ernte einen
erheblich geringeren Hektarertrag als im
Vorjahr 100,9 fl22,2 Doppelzentner 1931)
ergeben . Auf Grund der Nachweise über
die Anbauflächen ist mit einer Gesamternte
an Frühkartoffeln von rund 2,8 Millionen t.
zu rechnen , was eine um 150000 t. gerin¬
gere Ernte als im Vorjahr trotz einer An¬
bauerweiterung um 4 o/o bedeutet.

Deutsche Kohle für Irland
Emden, 7. Augu]. Irland hat wegen

seiner Zollstreitigkeiten mit England in
Deutschland eine Menge von 35000 t Koh¬
len bestellt , von denen 10000 t über Em¬
den verfrachtet werden . Ein größerer Teil
ist davon bereits mit kleineren Dampfern
abgegangen , da die irischen Häfen ver¬
hältnismäßig flach sind . Man' hofft , daß
sich aus dieser Lieferung ’ weitere Bestel¬
lungen und somit eine Belebung des Ver¬
kehrs im hiesigen Hafen ergeben werden.
Die aufgelegte Tonnage im Emdener Hafen
hat in den letzten vier Wochen fast gar
keine Veränderung erfahren . Noch immer
sind 16 Dampfer mit 43000 t aufgelegt . \

Er bekennt Farbe, i"f:̂ :
Der ReichswirtschaftsmL .Lter Wärmbold

hat erklärt , daß er gegen jede gewaltsame
Zinsherabsetzung sei, und daß er evtl , aus
dieser Frage eine Kabinettsfrage zu machen
gedenke . Man nimmt an, daß auch Herr
von Papen sich dagegen aussprechen wird.
Wir sind Herrn Wärmbold äußerst dank¬
bar für diese Erklärung.

Alles auf Kosten der arbeitenden
Bevölkerung

Nach dem Reichshaushaltsplan hat das
Reich bis zum 1. April 1932 zur Stützung
der Bankinstitute allein Reichsbürgschaf¬
ten in Höhe von zusammen 348,5 Millionen
Reichsmark übernommen , und zwar im ein¬
zelnen in folgenden Millionen Reichsmark:

Norddeutsche Kreditbank , Bremen , 88,—
Deutsche Orientbank (gegenüber

der Dresdner Bank 7,7
Akzeptbank (für außenstehende

Aktieneinzahlungen ) 66,—
Zentralkasse der deutschen Be¬

amtenbanken f 1,3
Gewerbliche Kreditgenossen¬

schaften 47,6
Deutsche Girozentrale 100,—
Konsumgenossenschaften 8,5
Handelsbank A.-G. Berlin ; 0,5
Berliner Bank für Handel und

Grundbesitz 20,5
Gewerbebank Trier 0,5
Sonstige Bankinstitute 7,9

Sa. 348,5
Gegenüber diesen gigantischen Zahlen

zur Sanierung der das deutsche Volk aus¬
plündernden Banken durch .wahnsinnlsren

Zinswucher ist die Not des von den Ban-
ken_ ausgesaügten . Mittelstandes , Bauern^
Kleinindustrielle usw. eine deutsche
Schande . Wenn nicht anderes , so geben
diese Tatsachen allein die Begründung für
die Richtigkeit der Forderung Gottfried Fe-
ders zur Brechung der Zinsknechtschaft.

Baer u. Stein A.-G. Die zum Hirsch-
Kupfer - Konzern gehörige Gesellschaft
schließt 1931 mit einem Betriebsverlust von
950000 gegen 736000 RM. Bruttogewinn
im Vorjahre . Zuzüglich Sonderabschrei¬
bungen ergibt sich ein Gesamtverlust von
3,95 Millionen RM., der durch Herabset¬
zung des Aktienkapitals im Verhältnis von
4 :1 auf 500 000 RM. durch Entnahme aus
dem Reservefonds von 150 000 RM. und
Gläubigernachlaß von 2,3 Millionen RM.
gedeckt wird . Von den Sonderabschrei¬
bungen entfallen 1,35 Millionen RM. auf
Waren , 1,4 Mill. RM. auf Anlagen , 200 000
RM. auf Außenstände und 47 000 RM. auf
Beteiligungen . Die Umstellung auf die
Fabrikation technischer Bedarfsartikel hat
im neuen Geschäftsjahre befriedigende Er¬
gebnisse gebracht , allerdings bleibt der
Auftragseingang im Ganzen hinter dem des
Vorjahres zurück . , ; . , »

Gebr. Sachsenberg A.-G., Roßlau a. d.
Elbe. Köln.  In der G. V., die den Ab¬
schluß zum 30. September 1931 mit einer
Erhöhung des Verlustvortrages um RM.
358 000 auf RM. 406 000 genehmigte , wurde
mitgeteilt , daß auch für das Geschäftsjahr
1931-1932 ein neuer Verlust werde ausge¬
wiesen werden müssen , da Bankzinsen und
Abschreibungen nicht verdient werden
konnten . Schiffsbauaufträge seien nicht
eingegangen , vielmehr habe man sich mit
kleinen Reparaturen durchhelfen müssen.

Die Eisen- und Stahlwarenindustrie im Juli.
Wuppertal. Nach dem Monatsbericht

des Eisen- und Stahlindustrie -Bundes be¬
stätigt ein Üeberblick über die Verhält¬
nisse in der Industrie die Erwartung , daß
der Tiefstand erreicht zu sein scheint . Auch
die Nachrichten des Eisenwarenhandels
lassen einen gedämpften Optimismus er¬
kennen.

.’r.

Hugo Stinnes arbeitet mit Verlust
Hugo Stinnes Reederei A.-G.

Hamburg . Die Gesellschaft schließt 1931
mit einem Verlust von 49 000 RM., wo¬
durch sich der Verlustvortrag , der sich im
Vorjahr von 231 306 RM. auf 201 058 RM.
ermäßigte , entsprechend erhöht.

Emelka-Theater A.-G.
Berlin. Der in der Gläubigerversamm¬

lung vorgelegte Status zum 15, Juli weist
nach Aussonderung von 1.43 Mill. RM.
freie Aktiven von nur 33 000 RM. aus.
Demgegenüber betragen die Gesamtver¬
bindlichkeiten 6.64 Mill. RM., von denen
0.77 Mill. RM. gedeckt sind. Unter den
ungesicherten in- Höhe von 5.87 Mill. RM.
befinden sich 330 000 RM. Vorrechtsfor¬
derungen und Massekosten , von denen
297 000 RM. in der freien Aktivmasse keine
Deckung finden . Unter den ungesicherten
Gläubigern befinden sich 3.45 Mill. RM.
verschiedene , 0.48 Mill. RM. Filmverleiher
und 1.45 Mill. RM. Pachtgläubiger . In den
verschiedenen Gläubigern sind allein vier
große Posten im Betrage von 3.4 Mill. RM.
enthalten . 180 Gläubiger haben Forderun¬
gen bis zu 100 RM., der Rest verteilt sich
auf etwa 250 Gläubiger . In der Versamm¬
lung wurde mitgeteilt , daß die Frist zur
Einreichung eines Vergleichsvorschlages
auf den 13. August festgesetzt wurde . Zur
Prüfung der Vorgänge vor dem Zusammen¬
bruch und das Verhältnis zur Emelka und
der Möglichkeiten des Vergleichsvorschlä-
ges wurde ein achtkj5pjiger.jQläubigeraus-
schuß eingesetzt

Amtliche DevisensKurse
Ohne Gewähr

Geld
Buenos=Aires . . .
Canada.
Istanboul.
Japan .
Kairo.
London .
New =York.
Rio de Janeiro. .
Uruguay .
Amsterdam.
Athen.
Brüssel.
Bukarest.
Budapest.
Danzig .
Helsingfors.
Italien.
Jugoslayien.
Kaunas (Kowno)
Kopenhagen . . . .
Lissabon/Oporto
Oslo.
Paris . . . . . . .*. . .
Prag.
Reykjavik. .
Riga . .
Schweiz . . .
Sofia . .
Spanien. .
Stockholm . .
Tallin/Reval. .
Wien . . .

0,878
3,656
2,048
1,089

14,92
14,55
4,209
0,324
1,758

169,58
2,897

58,34
2,518

81,92
6,284

21,50
6,693

42,01
78,22
13,29
72.78
16,475
12,465
65,43
79,72
81,87
3,057

34,14
74.78

110,24
51,95

Brief
0,88a
3,664
2,022
1,091

14,96’
14,59
4,217
0,326
1.762

169.92
2,903

58,46
2,524

82,08
6,296

21,54 >
6,707

42,09
78,38
13,31
72.92
16,515
12,485
65,57
79,88
82,03
3,063

34,20
74.92

110,46
52,05

Londoner Goldpreis
Berlin. Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 8. August in deutsche Währung
umgerechnet , für eine Unze Feingold
86,7522 RM., für ein Gramm 278915 RM.
Vorschätzung der deutschen Ernte voll

Heutige Berliner Butternotierung
Am Berliner Buttermarkt notierten heute)
9. August:

I. Qualität 1.03, Et. Qualität 0.93, IIL
Qualität 0.86. Tendenz ruhig.

Berliner Produktenbericht.
Berlin, 8. Aug. Die Haltung im Ber¬

liner Getreidegeschäft wurde heute im Gew
gensatz zu der in der Vorwoche ausgeJ
lösten Aufwärtsbewegung der Preise wieden
ruhiger . Trotzdem die Witterungsverhält *!
nisse, die für diesen Preisauftrieb nebelt
den angekündigten Regierungsmaßnahmerij
in der Hauptsache wohl maßgeblich waren})
keine Besserung erfahren haben , zogen siet®
heute die Käufer angesichts der vom Sta*i
tistischen Reichsamt herausgegebenen zwet^
ten Erntevorschätzung mehr zurück . Da^
mit trat das vorhandene Material, das sich)
vergleichsweise im Anfang nicht vergrö -i
ßert hatte , an der Börse mehr in Ersehet «!
nung . An Weizen bestand weiterhin null)
Frage seitens der schlecht versorgten Müh-’
len für schnell verladbare Ware . Im übri¬
gen waren letzte Preise nicht zu lösen.1
Sofort greifbarer Waggonroggen war nicht
reichlich , aber doch genügend im Markt
und die dafür bezahlten Preise lagen 1/2  Mk^
schwächer als am Sonnabend . Die bis¬
her immer noch erzielbaren Aufgelder sind1
gleichzeitig gänzlich fortgefallen . Ange¬
bot für August und September reicht etwa1
für den Bedarf, nur zeigt sich Mangel in!
fob-Ware (Küstenwaren ). Auch in han-L
delsrechtlicher Lieferung gaben die _Notie -*
rungen um- etwa 1. Mk. nach , weil dasl
Herbstroggenmehlgeschäft nicht in Gang!
kommen will. Die in den Grundzügen beJ
reits bekannte Roggenkoppelungsaktion trat
bei der Diskussion mehr in den Hinter >(
grund . Am Mehlmarkt , werden Weizen-j
und Roggenmehle .zur sofortigen Lieferung
zu unveränderten Preisen gekauft , wenn!
auch das Geschäft nicht sonderlich größt
ist. Gerste ruhig , Hafer gut gehalten^
Untergerste auf prompte Abladung sincj
aussichtslos ; Lieferung ohne Kurs.

Bremer Getreidemarkt. Weizen:  Mani-i
toba I : 5.45. Gerste:  Russen 9.35, Do -(
nau 9.30 (beide verzollt ). Hafer:  Pom -;
merscher Weißhafer : 56 kg 9.65, 52/53 kg|
9.50. M a i s : La Plata 8.50 verzollt , Donaui
Galfox 7.55 verzollt. Tendenz stetig . v

Bremer Schweinemarkt.
Auftrieb: 1498 Schweine, davon dem Markt
direkt zugeführt: 1376, lebend ausgeführt140.1
Es wurden verkauft für 50 Pfg. 24 Stück, fü*
49:44, 48:242, 47:250,46,323, 45:143, 44: 102,
43:48, 42:40, 41:20, 40,32, 39:—, 38:12, 36:28)
34:10, 32:31, 30:11, 25:19.

Cloppenburger Schweinemarkt. Auftrieb!
618. Es kosteten 6-Wochen -Ferkel 8—10,1
6—8: 10—12, 8—10: 12—15. Aeltere prrt
Pfund 37—40. Ausgesuchte Tiere üben
Notiz . Handel ziemlich , gut . ... Nächstefj
Markt'am 15. August
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